 Bresla 


ieren er Ubonnementzprel in Breslau 2 Thlr., außerhalb ind, 
„ de 16 Ee — Sniertionsgebäpr für Ben Nasen 
fänftpeifigen Belle 1 Bela f ‘er. > 


Deutſchland. 

Berlin, 12. December. [(Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
bat dem Beleuchtungs⸗Inſpector der Königlichen Theater in Berlin, 
Friedrich Wilhelm Daubner, den Königlichen Kronenorden 
Vierter Claſſe; dem Stellenbeſitzer Samuel Schoen zu Rauske, Kreis 
Striegau, das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Gefreiten Louis Simon 

| im Grenadier⸗Regiment Kronprinz (1. Oſtpreußiſchen) Nr. 1 und dem 

| Schloſſergeſellen Johann Carl Heinrich Goldbach zu Striegau die 

Rettungs⸗Medajlle am Bande verlieben. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat den Marine⸗Intendantur⸗ 

Aſſeſſor Berndt mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 10. d. Mts. zum Marine⸗ 
Intendantur⸗Rathe mit dem Range eines Rathes 4. Claſſe ernannt. 

Der Marine⸗Controleur Fingerbuth bei der Kaiſerlichen Werft in Kiel 

iſt zum etatsmäßigen Marine-Nendanten ernannt worden. — Den Notarſen 

ohann Franz Pecheur zu Saargemünd. Victor Auguſt Spinga zu Saaralbe, 

ranz Genot zu Mörchingen, Joſeyh Roth zu Hochfelden, Nilolaus Ancel 

zu Heiligkreuz, Ludwig Joſeph Heckmann⸗Stintzy zu 1 Philipp 

acob Schwindenhammer zu Egisheim, Albert Salathe zu Mülbauſen, 

oſeph Hypolit Derbieur zu Thann, Julius Heinrich Marchal zu Dieden⸗ 

bofen, Nicolaus Deyſing zu Sierck, Heinrich Ebert zu Schlettſtadt, Emil 

11 u Straßburg, Heinrich Eugen Rößel zu Straßburg iſt die * 1555 

Ent Knie aus dem Reichs⸗Juſtizdienſte ertheilt. — Der_pra: u rzt Dr 

} Semon zu Danzig ift zum Kreis⸗Wundarzt des Stapffreifes Danzig er: 

nannt worden. 

Berlin, 12. Dee. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 

nahmen heute die Vorträge der Hofmarſchälle entgegen und arbeiteten 

bis nach 2 Uhr mit dem General à la suite, Director des Allge⸗ 

meinen Kriegs⸗ Departements, v. Stiehle, und dem Chef des Militär⸗ 
Cabinets, Oberſten v. Albedyll. (Reichsanz.) 


O Berlin, 12. December. [Die Miniſterkriſis. — Die 
Ausführung der Kreisordnung.] Die Gerüchte über eine an⸗ 
gebliche immer weiter greifende Entwickelung einer Miniſterkriſts dauern 
fort, doch haben dieſelben zum Theil ſchon in der Preſſe ihre Berich⸗ 
tigung und Widerlegung gefunden. Namentlich iſt das zuerſt von der 
„Kreuz⸗Zeitung“ gebrachte Gerücht von dem Rücktritt des Grafen 

Eulenburg von der „Spener'ſchen Zeitung“ als auf einem Mißoer⸗ 
| ſtändniß beruhend bezeichnet worden. Von vornherein konnte es auch 
nicht glaubhaft erſcheinen, daß der Miniſter unmittelbar, wie die „Kreuz⸗ 
Zeitu nig“ fagte, nach der Annahme der Kreisordnung im Herrenhauſe 
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe. Zunächſt iſt Graf Eulenburg doch in 
einer Weiſe mit feinem Werke ſolldariſch, daß er mindeſtens die Allerhöchfte 
Sanction des Geſetzes und die Publication deſſelben, bei welcher doch feine 
Unterſchrift nicht fehlen dürfte, abwarten mußte. Aber mit vollem Rechte 
wird ferner von verſchiedenen Seiten und namentlich in liberalen Blättern 
darauf hingewieſen, daß die Ausführung des Geſetzes am zweckmäßig⸗ 
ſten in der Hand desjenigen Miniſters bleibe, welcher es mit fo großer 
Anftrengung und Hingebung zu Stande gebracht bat. Das Mißver⸗ 
ſtändniß, von welchem die „Spenerſſche Zeitung“ ſpricht, wird wohl 
darin beſtehen, daß die Berichterſtatter, welche das Gerücht von dem 
Rücktritt mehrerer Miniſter kolportiren, der Zukunft vorgreifen und 
weitere Veränderungen im Staats miniſterium bereits als thatjächlich 
bezeichnen, welche erſt in Folge der Entwickelung des Verhältniſſes 
des preußiſchen Staatsminiſteriums zur Reichsregterung möglicherweiſe 
eintreten könnten. Man erfährt in dieſer Beziehung, daß nach 
der Rücktehr des Fürſten Bismarck umfaſſende Erwägungen ſtattfladen 
ſollen, welche auf dieſes Verhältniß Bezug haben werden. Es unterliegi 
natürlich keinem Zweifel, daß dle Umgeſtaltung dieſes Verhältniſſes dahin 
führen konnte, den einen oder andern der Miniſter zum Rücktritt zu 
veranlaſſen. — Die Kreisordnung liegt jetzt dem Kaiſer zur Aller 
hoͤchſten Vollziebung vor. Wie ich höre, iſt der Druck des Geſetzes 
für die Geſetzſammlung bereits angeordnet, jo daß die Publikation 
deſſelben ſchon in nächſter Zeit zu erwarten ſteht. Für die Ausführung 
des Geſetzes iſt der Vorſchlag gemacht, ähnlich wie für die Ausführung 
der Grundſteuer⸗Reform in den einzelnen Landestheilen Commiſſtonen 
zu ernennen. Eine Entſcheidung darüber iſt noch nicht erfolgt; es iſt 
aber zu bemerken, daß in Bezug auf die Modalitäten bei der Aus: 
führung der Kreisordnung die Verhältniſſe doch nicht ganz ſo liegen, 
als bei der Ausführung der Grundſteuer⸗Reform. 

Berlin, 12. Decbr. [Die Oberpräſidenten⸗Poſten.— 
Der landwirthſchaftliche Etat.] Die ſeit längerer Zeit verbrei⸗ 
tete Angabe, wonach der regierende Graf zu Stollberg⸗Werni⸗ 
gerode feine Entlaſſung aus dem preußiſchen Staatsdienſt nachgeſucht 
habe, und alſo das Oberpräſidium der Provinz Hannover niederlegen 

wolle, wird uns mit dem Bemerken beſtätigt, daß Graf Stollberg noch 
den Winter hindurch auf ſeinem jetzigen Poſten verbleiben werde. Der 
Regierungsrath von Bötticher, jetzt im Miniſterium des Innern, 
geht als Landrath nach Hannover. Es heißt, daß die Neubeſetzung 
der erledigten Oberpräſidenten⸗Poſten gleichfalls durch die Rücktehr des 
Fürſten Bismarck beſchleunigt werden würde. — Im Abgeordneten 
hauſe beſchäftigte ſich heute die Budget-Commiſſion mit dem Elal des 
Miniftertumd für Landwirthſchaft. Daſſelbe war durch mehrere Näthe 
vertreten. Im Großen und Ganzen werden alle Elatspoſttionen be⸗ 
willigt und nur hinſichtlich der Geſtütsverwaltung eine Reſolution da⸗ 
hin beſchloſſen, daß bel Anftellungen nicht ausſchließlich der Offielers⸗ 
rang, ſondern die erforderlichen Vorkenntniſſe auf dem Gebiete des 
Veterinärmejend en 177 212 

Nach der letzte er die Ausprägu Rei 8 
u en] waren bis zum 3. November d. 3 in — „Manta 22 
beulſcben Reiches in ae ern 337,634,380 Mart und in Zehn⸗ 
mariſtüdken 52,659,510 Mark ausgeprägt worden. In der Woche vom 21. 
bis 30. November ſind ferner geprägt in Zehn markſtücken: in Berlin 
2.400, 200 Mark, in Hannover 985,400 Mark, in Frantfurt a. M. 1,077,310 
Mark, in München 619,170 Bart an baten b 80 247,790 Dart 

i h un f t „ Nob. auf 395,71 

Ma Waden 9 800 Mark in Zwamzigma tüden und 58.079350 
Marl in Zehnmarkſtücken beſtehen. 

Gotha, 12. Dechr. [Dem Profeſſor Dr. Petermann! hier 
iſt heute eine Meldung von dem bekannten aftikaniſchen Entdeckungs⸗ 
Reiſenden Karl Mauch zugegangen, Inhalts deſſen derſelbe ſich auf 
der Röckreiſe von Duilimance nach Europa befindet. 

Aus Anhalt, 10. Dechr. [Verkauf.] In heutiger Stzung 
wurde vom Landtage mit großer Majorität der Verkauf des Hutten⸗ 
werks Mägdefprung, der Harzbergwerke und des Alexisbades für 
575,000 Thlr. an Herrn Hermann Geber zu Berlin genebmigt. Die Hälfte 
des Kaufpreifed der Harzbergwerke und des Hüttenwerks Mägdeſpeung 
iſt mit 250,000 Thlr. in Raten bis ult. December 1873 zu zahlen, 
250,000 Thlr. bleiben 5 Jahre lang bei Sproc. Verzinſung ſtehen. 
Der Landtag ſtellte die Bedingung, daß Käufer für Zahlung dieſer 
Rate auch bei Beſitzberänderungsfällen perſönlich verhaftet bletbe. 


(N. Zig.) 


8 i „Trier, 30. November 1872. 
In dem Statut der Actiengeſellſchaft, welche die „Saarzeitung“ zu 
Saarlouis erſcheinen laßt, find Sie als Theilnehmer von dieſem Actien⸗ 
. mit einem für Ihre Verhältniſſe nicht unerheblichen Betrage 
enannt. 
e Da die Tendenz jener Zeitung in agitatoriſcher und feindſeliger Weiſe 
gegen die Maßregeln der königlichen Staatsregierung gerichtet iſt, jo erfor 
dert es 0 Pflicht als Beamter, daß Sie alsbald aus der Actiengeſell⸗ 
ſchaft ausſcheiden und ſich 25 Forderung der Zwecke dieſes Vereins ent⸗ 
halten. Wir erwarten, daß es nur dieſes Hinweiſes für Sie bedürfen und 
die Verhängung disciplinariſcher Maßnahmen gegen Sie uns erſpart blei⸗ 
ben wird. Binnen 14 Tagen baben Sie uns nachzuweiſen, daß Sie aus 
der Actiengeſellſchaft ausgeſchieden find. 
Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
/ gez. Schrader. 
An den Lehrer N. N. in N.“ 5 
München, 10. Decbr. [Uueberlaſtung der Schwurge⸗ 
richte. — Reformen im Verwaltungs und Milttärweſen. 
— Adele Spitzeder und die Dummheit der Bauern. — 
„Volksbote“. — Pfarrer Illing. — Baleriſche Militär⸗ 
Muſik.] Im Juſtizminiſterium wird dem Vernehmen nach der Ent⸗ 
wurf einer Vorlage an den nächſten Landtag ausgearbeitet, wodurch 
die Competenz der Schwurgerichte wie der reinen Richtergerichte 
geregelt und der Ueberlaſtung der erſteren Abhilfe geſchaffen werden 
ſoll. In der That eine dringend nothwendige Maßregel! Aus allen 
Kreiſen werden Klagen laut über zu lange Dauer der in zu kurzen 
Zwiſchenqäumen wieder anberaumten Seſſionen, we ſche in Folge der 
Beſtimmungen des Reichsſtrafgeſetzbuches im Zuſammenhalte mit denen 
des baieriſchen Einführungsgeſetzes dazu fo bedeutend überlaftet find, 
wie ſolches kaum vorhergeſehen, jedenfalls aber nicht beabſichtigt war. 
Zumeiſt find die zu beſtrafenden Handlungen ganz untergeordneter 
Natur. — Zu der jüngſten, die Aufhebung der Regierung von Nieder⸗ 
baiern betreffenden Mittheilung iſt heut noch ergänzend hinzuzufügen, 
daß maßgebenden Orts jetzt die entſchiedene Abſicht beſteht, die beiden 
Bezirke Niederbalern und Oberpfalz zu vereintgen und Regensburg 
zum Re gierungsſitz zu beſtimmen. — Von der zur Abgabe von Gut⸗ 
achten über Uniformöänderungen der baieriſchen Armee zuſammengeſetz⸗ 
ten „Bekleidungs⸗Commiſſion“ wurde, nachdem die erſten Vorſchläge 
nicht die Genehmigung des Königs fanden, ein zweites, modiſictrtes 
Gutachten abgegeben. Dieſes Letztere nun, aus welchem bereits Aus⸗ 
züge in die Oeffentlichkeit gelangt ſind, iſt auf allerhöchſten Befehl dem 
Feldzeugmeiſter Prinzen Luitpold von Batern zur „genauen Reviſton“ 
übergeben worden. Prinz Luitpold, welcher bekanntlich während der 
„Affaire Gaſſer“ hinter den Couliſſen eine nicht gerade zu lobende 
Thätigkeit entfaltete, iſt ein Conſervatioer, ein Anhänger des Allherge⸗ 
brachten und alſo auch ein entschiedener Gegner jeder Neuerung, weshalb 
das ihm zur „Reviſion“ übergebene Gutachten, welches mancherlei im 
Intereſſe einer moͤglichſt gleichmäßigen Uniformirung der deutſchen Truppen 


an die preußiſche ſich anlehnende Abänderungsvorſchläge enthält, ſchwerlich Ba 


ohne ſehr bedeutende Correcturen von ihm zurückgegeben werden wird. 
— Adele Spitzeder befindet ſich nicht, wie allſeitig gemeldet wor⸗ 
den, in der Frohnfeſte, ſondern noch immer im Bezirksgerichtsgefäng⸗ 
nie und find ihr hier mancherlei Begünſtigungen gewährt worden. 
So darf fie ſich eine eigene Wärterin halten und ſelbſt ihr Lieblings⸗ 
hund darf ihr Geſellſchaft leiſten. Der Unterſuchungsrichter findet ſich 
faſt täglich bei ihr ein, Adele bewahrt aber bet dem Kreuzfeuer der 
verſchiedenen Fragen eine Ruhe und Kaltblütigkeit, die ihres Gleichen 
ſucht. Acht bis zehn Minuten läßt ſie oft den Unterſuchungsrichter auf 
ihre Antworten warten, die alle wohl überlegt ſind und darauf hinaus⸗ 
gehen, daß fie nur das Opfer ihres habſüchtigen Perſonals und ihrer 
geldſüchtigen „Freunde“ wurde, welch letztere fie von einer verfehlten 
Speculation zur andern drängten und vor, deren „freundſchaftlichen“ 
Händen nicht einmal eine Cigarre im Etuis Adelens, einer großen 
Liebhabern guter Cigarren, ſicher war. — Das ſehr reichhaltige und 
elegante Mobiliar Adelens wird noch vor Weihnachten zur Verſteige⸗ 
rung kommen. Der Geſammtwerth deſſelben wird auf 60,000 Fi. 
geſchätzt; die viel beſprochene, auf dieſelbe Summe veranſchlagte Ge⸗ 
mäldegallerte befigt, wie ſich nunmehr herausſtellt, einen Werih von 


taum 3000 Fl., ihre Juwelen und Pretiofen, ſeither auf 20,000 Fl.] M 


laxirt, einen ſolchen von 6—7000 Fl., Fama hat aber hier wieder 
einmal übertrieben. — Die nieder⸗ und oberbaieriſchen Bauern ſchei⸗ 
nen durch den in Folge des Zuſammenbruchs dera Dchauer Banken 
tönen erwachſenen Schaden noch nicht zur Vernunft gekommen zu fein. 
Eine bisherige Landöhuter Agentin, welche bei der Spitzederſchen Bank 
10,000 Fi. verdient haben ſoll, beabſichtigt nämlich, dort ein ähnliches 
Inſtunt zu gründen und befaßt ſich vorläufig bereits mit Ausleihen von 
Geldern, welche mit jährlich 120 pCt, verzinſt werden müſſen. Selbſt 
das bringt die von Habgier geblendeten Bauern nicht zur Vernunft, 
aß die gedachte Agentin Vielen, die fie beſchwindelte, Geld bei der 
Spigeder durch fie anlegen zu laſſen, für ihre Einlagen gut geſtanden 
if, ſich nun aber entſchieden weigert, den, ihr Geld von der Bürg⸗ 
ſchaflsleiſterin zurückoerlangenden geprellten Opfern gegenüber ihrem 
Verſprechen nachzukommen. Hoffentlich wird dieſer Schwindlerln ihr 
unſauberes Handwerk bald gelegt werden. — Sicherem Vernehmen 
nach wird der „Volksbote“, der auf dem Blatte haftenden coloſſalen 
Schuldenmaſſe wegen mit letztem December c. zu erſcheinen aufhören, 
dafür aber unter der Redactton des jetzigen „Volksboten“⸗Redacteurs, 
des bekannten Priefterd Dr. Kittler ein neues kaſholiſches Blatt in 
gleicher Tendenz, aber etwas größerem Format, herausgegeben werden. 
Dem Vaterlande⸗ vulgo Spltzeder⸗Sigl ſcheint dieſer Wechſel nichts 
weniger als angenehm zu ſein, denn er ſpricht ſich nur immer mit 
größter Ironie und Schärfe über die in die Oeffentlichkeit dringenden, 
das neue Unternehmen betreffenden Nahrihien aus. — Der proteſtan⸗ 
tifche Pfarrer Illing von Kitzingen, welcher jüngſt als wahnſinnig in 
die Hetlanſtalt zu Würzbnig gebtacht werden mußte, iſt von dort als 
geheilt bereits wieder entlafjen worden. — Als bemerkenswert) in ver: 
chtedenen Richtungen erscheint die Notiz, daß ſich um die zur Zeit er⸗ 
edigte Kapellmeiſterſtelle beim hier gamifonienden 1. Infanterie⸗Re⸗ 
ziments 38 Bewerber (30 Baiern und 8 Preußen) gemeldet haben. 
Nachdem nun aber ſämmtliche Baiern ihre Bewerbungen fteiwillig 
wieder zurückgezogen, konnten nur die Preußen in Betracht gezogen 
werden, von weichen denn auch der elne die fragliche Stelle erhielt. 
en rg Zeugniß für die Leiſtungsfähigkeſt der baieriſchen Mili⸗ 
zärmuſik! . 0 


Zeit 


Stuttgart, 12. December. [Die zweite Kammer] hat unter 


un 


: Nr. 20. Außerdem übernehmen all 
r 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 


Freitag, den 13. December 1872. 
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Zuſtimmung der Regierung zu Eiſenbabn⸗ und Telegraphenbauten die 
Summe von 11,800,000 Gulden bewilligt, welche, ſoweit die dazu 
disponiblen Mittel nicht ausreichen, durch Staatsanlehen beſchafft wer⸗ 
den ſollen. Von der Regierung waren vorher 20 Millionen verlangt 
worden. 

Stuttgart, 12. Dec. [In der Abgeordnetenkammer] 
wurde heute die namentliche Schlußabſtimmung über das neue Steuer 
geſetz vorgenommen und erfolgte die Annahme mit 64 gegen 17 


Stimmen. 
Deſterreich. 

[Das Abgeordnetenhaus! hat heute feine A 
Sitzungen wieder aufgenommen. Die Abgeordneten von Tyrol 
und Vorarlberg fehlten. Von der Regierung wurden die Geſez⸗ 
entwürfe betreffs Forterhebung der bisherigen Steuern im 1. Quartal 
1873, bezüglich der Rekrutenaushebung und über den mit Deutſchland 
abgeſchloſſenen Poſtvertrug vorgelegt. Der nach dem Schluſſe der 
Sitzung alsbald zuſammengeſetzte Finanzausſchuß erklärte ſich mit der 
Vorlage der Regierung über Forterhehung der Steuern im erſten 
Quartale des nähen Jahres einverſtanden. Seitens des Finanz⸗ 
miutſters wurde bei der Verhandlung erklärt, daß dem Abgꝛordneten⸗ 
bauſe demnächſt eine beſondere Vorlage wegen definitiver Regulirung 
der Beamtengehalte zugehen werde. N 


Frankreich. 0 

Paris, 10. December. [Aus Thiers Ausſagen über de 
Krieg von 18 70.71.] Die Erklärungen des Herrn Thiers vor der 
parlamentariſchen Enquötecommiffion, aus denen wir bereits einige 
Stellen mitgetheilt haben, bieten eine ſolche Fülle von intereſſanten 
Angaben, daß wir noch einige weitere Auszüge bier folgen laſſenn 

Sehr ausführlich läßt ſich Herr Thiers über den Zuſtand der Rüſtungen 
im Moment der Kriegserklärung aus. „Man hatte uns verſichert, ſagt er, 
daß wir „fertig ſeien“ und die Preußen nicht. Das war eine grobe Un: 
wahrbeit. Aber das unglückliche Wort Nous sommes prets drängte ſich in 
alle Unterhaltung, war auf allen Lippen, und niemals waren wir 1e bie 
fertig“ als in jenem unſeligen Augenblicke.“ Hr. Thiers hat die Geſchichte dieſes 
Unglücks wortes verfolgt. Es ſtammturſprünglich vom Marſchall Nie l. „Ich dabe 
D entstehen und und unſern Ruin vollbringen ſehen. Es giebt kein Land, 
wo ein Wort mehr Unheil angerichtet, als in Frankreich. Es 175 in un⸗ 
ſerem Lande Momente, wo Jeder es ſagt, wiederholt und ſchließlich glaubt, 
und wenn dann noch alle Einfältigen ſich auf jene Seite ſtellen und die 
große Menge nachläuft, jo bört jeder Widerſtand auf. — Dies Wort Nons 
sommes prete iſt folgendermaßen entſtanden: Die Luxemburger Affaire, 
währen? welcher wir die größte Gefahr liefen, da wir nicht fertig waren, 
wobl aber die Preußen, hatte zuerſt ein Licht geworfen auf den Zur 
fand unferer Armee, ohne uns jedoch von den Illuſtonen zu befreien, in 
die wir hartnäckig uns eingewiegt hatten. Marſchall Randon, ein ehr⸗ 
licher und ſehr verſtändiger Mann und guter Administrator, der in Ara 
viel Gutes geleiſtet, hatte in der Kriegsderwaltung Manches im Argen ie 
gen laſſen müſſen, um die Koſten der Expedition nach Mexico zu ver⸗ 
decken. Wir hatten noch keine Chaſſepots, unſere Feldartillerie ſtand jr 
binter den Fortſchritten zurück, die in Preußen 1 0 waren; die Artillerie⸗ 


n 


Wien, 12. Dec. 


e 


EN. 


pferde ſtanden nach einem bewährten Gebrauch auf dem Lande bei den 
uern, denen fie nach ſieben Jahren zugehören. ie waren nicht erſetzt 
worden und das Geſchirr war allmälig verſchwunden. Marſchall Niel, 
ein Mann von viel Geift, Genieofficier von hervorragendem Verdienſt, 
ſolgte dem Marſchall Randon im Kriegsminiſterium und nahm eiligſt die 
Herſtellung von Chaſſepots nach einem noch beute als vortrefflich a n⸗ 
ten Modell in Angriff, aber er ließ nur etwa 7, oder 800,000 anfertigen, 
während dreimal jo biel nölhig waren. Für die Artillerie kaufte er Pferde 
an und ſchuf die Mitrailleuſe, eine anfangs zu ſehr gerühmte, fpäter de 
ſehr verſchrieene Kriegsmaſchine, die jedoch uur von ſehr beichränttem Ge⸗ 
brauch war. Er ließ unſere Feldartillerie in demſelben Zuſtande, in dem 
er ſie gefunden hatte und behielt die Effectivſtärke unſerer Infanterie⸗ 
Regimenter auf 11—1200 Mann bei und war auf die Zwitterſch prung den 
Mobilen verfallen, die nicht wenig dazu beigetragen haben, uns zu Grunde 

zu richten, indem fie uns zu dem Glauben berleiteten, daß wir eine Armee 
dätten, während wir in Wahrheit keine hatten. — Kaum hatte man einige 
Chaſſepots, einige Artilleriepferde, einige Mitrailleuſen und Mobilen ange⸗ 
ſchafft, deren prompte militäriſche Ausbildung enthuſiaſtiſch geprieſen wurde, FA 
als die Freunde des Marſchalls Niel die Schöpfungen des neuen Mniftrd 
zu rühmen ſich beeiferten. Er ſollte Alles verdorben vom Marſchall Randon 2 
überkommen und nun Alles in beſte Ordnung gebracht haben Dabei vr 
rs fie nicht, hinzuzuſetzen, daß, wenn jetzt der Krieg uns überraſchen 
ollte, man uns fertig finden würde. Daher das Wort: „Wir ſind fertig.“ 
Trotz aller Mängel und obwohl man nur 240 — 250,000 Mann bei Eröffnung 
des Krieges unter der 5 atte, meint Herr Thiers, hätte man doch br BR 
dreiſteres Darauflosgehen, durch einen Vormarſch auf Trier mit 220,000 
ann, während 30,000 Mann auf den Vogeſen Der Beobachtung der 
Rheins Armee ſtehen blieben, die Preußen zurückſchlagen, vie eich! ihre ; 
Linie durchbrechen, ihre enormen Maſſen auf Mainz werfen und den 
Gang der Ereigniſſe ändern können. Das hatte man auch, wie 
Thierd in St. Petersburg in Erfahrung gebracht, in * erwartet. 
Herr Thiers will es nicht gelten klar: daß die frühere fran⸗ 
zöſiſche Militärorganiſation mangelhaft geweſen ſei, die früderen Geſeßze 
nichts taugten, daß die Armee, die 1 — die Generalftäbe entartet feien. 
In der Krim hätten 120 die franzöſiſchen Soldaten nach dem Geſetze von 
1832 als die erſten der Welt bewahrt, aber keine Geſetzgebung der iſt 
im Stande die Fehler der Menſchen wieder gut zu Anger, und in ber Ge⸗ 
ſchichte kommt Nichts denen gleich, die dei uns das Ende des N a 
bezeichnen. Ich lebe feit länger als einem Jahre mit der Armee, ich bo: ⸗ 
achte fie mit der größten Sorgfalt, und ich bezeuge, daß die Generäle, 127 0 
niere und Soldaten noch fo gut ſind, wie ehemals, und daß, wenn fie 1870 
unterlagen, dies vor Allem dem Uuterſchiede zuzuschreiben ift, der zwiſchen 5 
den Herten v. Bismarck und Moltke und den Mannern beſteht, die ihnen 
in Frankreich gegenüberſtanden. Nach einigen Bemerkungen über den Gin i 
drud, den die erſten Niederlagen auf das Ministerium und das Corps legis⸗ 

latif machten, über die Ernennung des Grafen Balitao, deſſen Expedi a 
nach China nicht die verdiente Anerkennung gefunden, eines tapferen Se 
daten, der verdient härte, eine große Armee zu commandiren, aber als } 
Miniſter nicht an feiner Stelle war, ſchildert Hr. Thiers feine Theilnahme 

an dem Conseil de la döfence, der nur aus Generalen, Senatoren und 
Deputirten beftand. Hr. Tbiers inſpicirte von Morgens früh bis zum Abend die 
Vertheidigungswerke von Paris und theilt Abends in den Sitzungen des Ver⸗ 
tbeidigungsrathes mit. Wenn die Erörterungen darüber erledigt wa⸗ 

ren, beſchäftigte man ſich mit der allgemeinen Leitung der Operationen und 

bald wurde die Expedition von Sedan Hauptgegenſtand der Discuſſionen. 

Herr Thiers war empört bei dem Gedanken, daß man die letzte franzöſiſche 
Armee in den Ardennen umkommen laſſen wollte. Die Gründe, welche zu 

dieſer Expedition die Veranlaſſung gaben, begriff man nicht. Man meinte, 

die Kaiſerin wollte fie, fie ſeze es als eine Ehrenſache an gegen Bazaine, 

den man nicht hilflos untergehen laſſen dürfe. Thiers ſieht natürlich vor⸗ 

aus, daß das Manöver feblſchlagen wird. „Ihr habt jetzt einen blokirten 
Marſchall, ſagte er, ihr werdet demnächſt deren zwei haben.“ Im Ver: 
theidigungsratde wird über dieſe Frage viel hin und her geſtritten, eines 
Tages kam man ſogar ſehr heftig aueinander, da faßte M. Jerome Dapid, 

den Thiers nur wenig kannte, dieſen bei der Hand und flüjterte ihm ins Ohr: 

Herr Thier, drängen Sie nicht weiter, ich werde Ihnen ſogleich etwas jagen.“ 
Thiers ſchwieg nun und als die Verſammlung um 1 Morgens ſich auflöfte, 

nahm ihn Herr Jerome David bei Seite und fagte ihm: Der Kaiſer ut ger 
angen, Marſchall Mac Mapon iſt tödtlich verwundet. Id war ber 

kürzt, betäubt bei dieſer Nachricht. Ich hatte den Marſchall Mac Mahon 


\ 


ar a N 


ur: 


: nie geſeben, aber feine Perſönlichkeit intereſſirte mich lebhaft.“ Die beiden 


N 


Herren gingen noch Stunden lang auf dem Pont de Solforino mit einander 
auf und ab in bewegter Unterhaltung über die Zukunft, die Frankreich 
bevorſtehe. „Ich ſah mein Vaterland verloren; ich ſah auch das Kaiſerreich 


verloren, aber deſſen Fall konnte mich doch nicht über den Fall, N 


g u erhalten, und ber 


Dune 


tröſten.“ Andern Tags erhielt Thiers einen Brief von Herrn erimee, 
der lodtkrank iſt und eine Unterhaltung mit Thiers wünſcht. Merimee 
(ver bekannte Dichter) war ein ergebener zum der Kaiſerin, der ihr ſehr 
verſtändige Rathſchläge gab, er hatte ſchon verſchiedene Male verſucht, 
Herrn 7 für die Kaiſerin zu gewinnen. So auch beſchwört er ihn jetzt, 
ſich der aiſerin und ihres Kindes anzunehmen und die Gelegenheit wahr⸗ 
zunehmen, ein conſtitutionelles Regiment zu begründen. Thiers verſicherte, 
nach Sedan laſſe ſich nichts mehr thun. Merimee wunſcht wenigſtens ſeine 
Nalhſchläge der Kaiſerin zu überbringen, aber Thiers kann keine geben. 
Es handele ſich um drei Punkte in dieſem Augenblicke: die Abdankung des 
Kaiſers, das gegenwärtige Miniſterium und die Kriegsoperationen. Die Abdan⸗ 
kung ſei nothwendig, aber nur ein ergebener Freund des Kaiſers könne fie an⸗ 
rathen, von ihm (Thiers) kommend, ſei der Rath Unſinn. Das gegewärtige Mini⸗ 
ſterium ſei ſchlecht, aber wenn er empfehle es zu ändern jo übernehme er auch die Ver 

flichtung, an deſſen Stelle zu treten, was er nicht thun werde. Was end⸗ 
lich die Kriegsoperationen betreffe, ſo würde er vor Allem ſuchen, ſich mit 
Bazaine in Beziehung zu ſetzen, mit ihm die Anſichten austauſchen und wenn 
jener anderer Meinung ſei, ihm Recht geben, da er ſich an Ort und Stelle 
befinde. Tags darauf macht Fürſt Metternich noch einen Verſuch bei 
Thiers in ähnlicher Richtung, der ebenfalls erfolglos blieb. Während Thiers 
ſich gegen die Anträge von Seiten des Hofes ablehnend verhält, weiſt er 
auch Vorſchläge der Linken zurück, welche in der ſicheren Voraußsſicht einer 
Revolution, ibn bereden wollen, ſich an die Spitze der Linken zu ſtellen, um 
eintretenden Falls die Gewalt zu übernehmen. Thiers räth dagegen die 
Gewalt in den Händen zu laſſen, in denen ſie ſich befindet, mit der Aende⸗ 
rung jedoch, daß fie im Corps⸗legislatif concenteirt wird. Das Corps legis⸗ 
fall fel den Thron für erledigt erklären, eine Regierungs⸗Commiſſion ein⸗ 
ſetzen, die mit dem Feinde unterhandelt und eine Verſammlung einberuft, 
die Alles vereinigt, was Frankreich an tächtigen und ergebenen Männern 

at, und aus der die Hülſe für das Unglück des Landes hervorgehen ſoll. 
ee mit feiner Anſicht nicht durch, feine Freunde bleiben uuruhig, 
Wer len ohne beſtimmten Plan. Conſpirirt haben ſie ſo wenig, wie 

ers ſelbſt. . 

Die Lage war alſo folgende: Das Empire ſchon zu Grunde gerichtet, 
wendet ſich an alle, von denen es noch Hilfe hofft; die Oppoſition möchte 
ſich wohl der Gewalt bemächtigen, aber fie ſchwankt, fie verzichtet faſt. In⸗ 
zwiſchen rückt der ſiegreiche Feind nach Paris vor und die letzte Kriſis kün⸗ 
digt ſich offen und geräuſchvoll an. Sie ſollte im Corps legislatif ſelbſt 
ausbrechen? Berufen, in der zu Tage tretenden Ohnmacht des kaiſerlichen 
Regiments die Gewalt in die Hand zu nehmen. entſetzt es fi vor dieſer 
Aufgabe und wagt nicht, zwiſchen der Unmöglichkeit, das Bisherige aufrecht 

efahr, etwas anderes zu ſchafſen, feine Wahl zu 

effen. Mir ſchien es wünſchenswerth, daß das Corps legislatif die Ge⸗ 
walt übernahm und ſich ihrer bediente, einen Frieden oder Waffenſtillſtand 
rr und dann eine National⸗Verſammlung einzuberufen. un 
um 


krampfhaften Zuſtande bin. Jar Augenblick wurden die Miniſter inter⸗ 
eit ließ, zu antworten. Ueberall Gefahr, nir⸗ 


5 halte, daß er für ſeine Perſon nie in einen Staatsſtreich ein⸗ 
wi 


— 9 hervorgeht, ſprach ſich Jerome David, des Kaiſers Napoleon 
natürlicher Bruder, keineswegs jo poſitip aus.) 


geläujät, asgen die Abſetzung haben wir nichts, aber man erſpare uns das 
ort. 
ſchont. Ich verſprach, den Verſuch zu machen und begab mich in das 
8 die Linke verſammelt war. Dieſelbe erklärte mir, daß auch ihr 
m an der Sache als an dem Wort gelegen ſei und wir bereinbarlen eine 
Redaction, welche raſch mit Unterſchriften bedeckt wurde; man nannte fie 
damals den „Vorſchlag des Herrn Thiers“. Ware fie votirt worden 
— und dazu war alle Ausſicht —, fo wäre das Corps legislatif plötzlich 
opulär geworden, hätte die Revolution zurückhalten und einen Waffenſtill⸗ 
and abſchließen können (daß er damals acceptirt worden wäre, deſſen bin 
ich jetzt gewiß). Dann hätte es eine National⸗Verſammlung einberufen und 
dieſe einen leidlichen Frieden geſchloſſen. Aber in dem entiheidenden Mo⸗ 
ment trat ein ſchlimmer Zwiſchenfall ein. Einige Deputirte brachten, im 
Einverſtändniß mit dem Grafen Balilao, aus den Zuilerien ein Arrange⸗ 
ment zum Beſten der Kaiſern⸗Regentin und ihres Sohnes in Vorſchlag. 
Darob entſpann ſich in den Couloiks eine lebhafte Discuſſion, es vergingen 
foſtbare Stunden. Dieſer Verluſt ſolte verhängnißvoll werden. 

Graf Palikao ſtellte einen desfälligen Antrag. Er ſtieß auf ſaſt all⸗ 
gemeinen und lärmenden Widerſpruch, der den Miniſter, welcher ganz etwas 
anderes erwartet zu haben ſcheint, außer Faſſung brachte. Ein weiterer 
An dalle 5 vollendete dann die Kataſtropde. Auf die Staalsſtreichgerüchte 

in batte die Oppoſition die Entfernung der Truppen aus der Nähe des 
Sitzungsſaals gefordert und Graf Palitao hatte derſprochen, die Truppen 
dur Neattenalgarde zu erſetzen. Damit war das Schickſal der Kammer ber 
ſiegelt. Damit eine ſolche Ablöſung ohne Gefahr vor fi ging, hätte zwiſchen 
dem Chef des Miniſteriums und den Pariſer Behörden Eintracht beiteben 
müffen, aber die Conſuſion hatte ſchon den Gipfelpunkt erreicht. Nach Ber 
ſeitigung des Palikao ſchen Antrages ward der meinige an die Bureaur 

urüdgeſchit. Die Maſorität war betrachtlich. Wir wien uns in die 
— urüd, deren Fenſter geöffnet waren. Ich betrachtete die vorüber⸗ 
gebende Meuge und ſaß mit ſchlimmer Vorahnung die Truppen abziehen, 
ohne daß Erſaz für ſie ankam. Die Discuſſion in meinem Bureau endete 
mit der faſt einſtimmigen Annahme meines Antrages. Man wollte mich 
um Commiſſionsmitglied wählen, das hätte dahin geführt, daß ich a 
Berichterftatter gewählt wurde und zu vielem Aedern noch. Ich lehnte 
peremloriſch ab und bewog nicht ohne viele Bitten Herrn Dupuy de Lome, 
die Wahl anzunehmen. So weit waren wir gelangt, als wir plötzlich aus 
den Corridors, die längs der Bureaux laufen, wülhendes Geſchrei börten. 
Die 2 unſeres Bureaur wurde eingeſtoßen und eine lärmende Menge 
drang herein. ö . 

Thiers erzählt nun die ſattſame bekannte Geſchichte von dem Eindringen 
der Menge in alle Räume des Kammerpalaſtes, und wie inzwiſchen die 
Linke im Stadthaufe Poſto gefaßt und die Gewalt an ſich geriſſen hatte. 
Er hebt hervor, daß die eingedrungene Maſſe keineswegs in ihrer Mehrbeit 
dem Pöbel angehörte, — — viele 0 gekleidete Leute ſich darunter 
befanden, und daß in feinem Bureau gegen keinen Deputirten Gewaltthätig⸗ 
keiten geübt wurden, die zes der Eindringlinge, Rögedre, der ſeitdem 
in der Commune eine Rolle ſpielte, beſchwor ihn vielmehr, als er ſeiner 
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. 5006 
anſichtig wurde, Frankreich zu retten und die Abſetzung des Kaiſers zu pro⸗ 
clamiren. Mit dem Dazwiſchentreten der Linken iſt Tbiers inſofern einver⸗ 
ftanden, als ohne das wahrſcheinlich ſchon damals die Commune ſich der 
Mach! bemächtigt, und vielleicht noch ſchlimmer gehauſt haben würde, als 
dies ſpäter der Fall geweſen. Verrath war ihm zufolge bei der Sache nicht 
im Spiel, die Gewalt war eben herrenlos geworden. Ohne den zeitrauben⸗ 
den unglücklichen Vorſchlag des Grafen Palikao zu Gunſten der Kaiſerin 
wäre die Katastrophe wahrſcheinlich vermieden worden. Thiers zog ſich 
darnach zunächſt ganz zurück und beſchäftigte ſich mit literariſchen Arbeiten, 
wobei er erzählt, daß er auch an dem „Studium der ewigen Wahr: 
beiten“ Geſchmack gewonnen habe, wie er denn ſeit Jahren das Obſer⸗ 
vatorium, die Normalſchule, das naturhiſtoriſche Muſeum frequentirte. Jules 


Favre ftörte ihn aber bald aus feiner Ruhe wieder auf. Er beſchwor ihn, 


im Intereſſe Frankreichs, den bekannten Bittgang bei den Cabinetten 
von London, Wien, Petersburg zu unternehmen. Thiers ſträubte 
ſich oder that wenigſtens fo, willigte aber nach einiger Bedenkzeit ein, nach⸗ 
dem Favre's Collegen deſſen Bitte unterſtützt hatten. Nur bedang er ſich 
aus, daß er ſich abſolut nicht mit der Friedensfrage zu beſchäftigen habe, 
ſondern höchſtens mit einem Waffenſtillſtand unter Mitwirkung befreun⸗ 
deter Mächte; das Opfer, einen peinlichen Frieden zu unterzeichnen, wollte 
er ſich durchaus nicht auferlegen laſſen. Mitte September 1870 verließ er 
mit ſeiner Familie Paris, „das Herz zerfleiſcht, ſeine Freunde, ſeine theure 
Adoptivheimath Paris, von der Niemand wußte, was in acht Tagen aus 
ihr werden würde, und ſein liebes armes Haus, das er nicht wiederſehen 
follte, verlaſſen zu müſſen.“ Die Brücke von Creil, die er zu paſſiren 
von ſollte gerade in die Luft geſprengt werden; man wartete bis er 
inüber war. 

Die Reiſe nach England wurde ſonſt ohne Hinderniſſe zurückgelegt. 
Nach dem Londoner Cabinet wurde vor Allem das Petersburger ins 
Auge gefaßt. Aber wie dahin gelangen? Man rieth Thiers, nach Stock⸗ 

olm zu gehen und ſich von da nach Rußland einzuſchiffen. Aber dieſe 

ahrt konnte von mancherlei Verzögerungen begleitet fein. Er dachte dann 
daran, ſich von einem franzöſiſcheu Kriegsſchiffe nach dem Sund führen 8 
laſſen, und verließ mit dem „Deſaix“, früher „Prince Jerome“, die engliſche 
Küſte, um die franzöſiſche Flotte aufzuſuchen. Seine Familie nahm er mit; 
ſie wollte ſich von ihm nicht trennen, weil ſie fürchtete, er könne in Polen 
oder Rußland erkranken. Lange ſuchte er die Flotte vergebens, nach 
vielem vergeblichen Kreuzen fand er endlich das Panzergeſchwader auf 
der Rhede von Cherbourg. Ein Gegenbefehl, „die Folge eines Miß⸗ 
verſtändniſſes“, hatte te dorthin zurückgerufen. Momiral Gueydon 
der ſie commandirte war, bereit nach dem Sund abzudampfen, 
aber er glaubte, ihn mit ſeinen großen Schiffen, die er nicht miſſen konnte, 
nicht paſſiren zu können. So entihloß ſich Thiers, denn zu ber obgleich 
ſchwer ermüdenden, doch ſicherern Reife zu Lande. Er beftieg die Eiſenbahn, 
„nachdem er ſich kaum die Zeit zu einer leichten Mahlzeit genommen hae.“ 
Auch in Tours bei der dortigen Regierung verweilte er nur eine Stunde. 
Am nächſten Tage war der Mont Cenis erreicht. n Italien fand er 
das Volk trunken von dem Einzug der Truppen in Rom, übrigens aber, 
tiefgerührt von dem Unglück Frankreichs, ohne freilich aunugeiteben, daß es 
um ibretwillen dieſes Unglück erlitten!“ Dann ging's über Venetien und 
Steyermark nach Wien, von wo er nach zweitägigem Anfenthalt (auf der 
Rückreiſe gedachte er dort länger zu verweilen) ſeine Reife nach Petersburg 
fortſezte. (Schluß folgt.) 

Belgien. 


Brüſſel, 6. December. [Die Beiſetzung des Biſchofs von 
Tournai in der Kathedrale. — Die Biſchöfe und die 
Armeereform.] Obwohl das Geſetz jede Beiſetzung von Leichen 
innerhalb der Kirchen ausdrücklich verbietet und außerdem die Leichen⸗ 
und Begräbniß⸗Polizei in die Hand der Gemeinde⸗Behörden legt, fo 
iſt doch noch kürzlich wieder, ſchreibt man der „N. Z.“, der Fall vor⸗ 
gekommen, daß der verſtorbene Biſchof von Tournat von der Geiſtlich⸗ 
keit in der Kathedrale beigeſetzt wurde, ohne daß man ſich um die Gemeinde: 
behörden mehr als um das ausdrückliche gesetzliche Verbot gekümmert 
hätte, obne daß auch nur die erforderliche Autoriſation zur Beerdigung 
überhaupt wäre eingeholt worden. Eine Interpellatirn in der Kammer 
iſt vom Miniſtertum mit der Erklärung beantwortet worden, daß das 
Geſetz allerdings dergleichen unzweifelhaft verbiete; aber die Beiſetzung 
der Biſchöfe in ihrer Kathedrale fer ein uralter Gebrauch; die Sache 
ſei deltcater Natur, die Regierung könne nichts thun; die Gerichte 
würden ſich mit der Sache zu befaſſen haben und ja ohne Zweifel 
ihre Schuldigkeit thun. Nun, was die Gerichte thun können und thun 
werden, das wiſſen wir aus ähnlichen Fällen, die ſchon früher vor⸗ 
gekommen ſind, z. B. vor mehreren Jahren in Mecheln. Der Schuldige, 
irgend ein Mitglied des Dom⸗Capitels, das die Anordnungen zum 
Begräbniß geleitet hat, oder der Teſtaments⸗Executor des Verſtorbenen, 
wird zu einer Geldbuße von 20—30 Franken verurtheilt; die Strafe 
wird bezahlt und dem Geſetz und der Gerechtigkeit iſt Genüge ge⸗ 
ſchehen. Es iſt wahr, die Gemeindebehörden hätten unzweifelhaft das 
Recht, die Leiche wieder aufnehmen und auf dem öffentlichen Friedhof 
beerdigen zu kaſſen. Aber man denke ſich den Skandal! Eine 
Biſchofsleiche von der Polizei aus den Gewölben der Kathedrale weg: 
zuholen und ohne Beiftand, gegen den Proteſt der Geiſtlichleit, anderswo 
zu begraben! Ich begreife vollkommen, daß die muthigſte und liberalſte 
Gemeindeverwaltung Anſtand nimmt, zu dieſem Verfahren, ſo correct 
und geſetzmäßig es auch fein möge, zu ſchreiten. Dem Fanatismus 
wäre wohl ein ſolcher Skandal eine noch großere Genugthuung, als 
die ungeſtrafte Uebertretung des Geſetzes von ſeiner Seite. Was für 
Gründe können nur die Geiſtlichen haben, ein jo klares, unzweideutiges 
Landesgeſetz zu übertreten? Sie konnen hier doch nicht fagen: „Man 
muß Gott mehr gehorchen als den Menſchen.“ Denn kein Geſetz 
Gottes, nicht einmal eine Vorſchrift der Kirche, verbietet, die Biſchöͤſe 
auf dem gemeinſamen Gottesacker zu begraben. Sogar der „alte Ge⸗ 
brauch“, deſſen der Miniſter erwähnte, iſt wenigſtens nicht ein allge⸗ 
meiner Gebrauch. In Tournal ſelbſt find Vorgänger des letztverſtor⸗ 
benen Biſchofs auf dem Kirchhofe begraben, und laut eines Beſchluſſes 
des Gemeinde⸗Rathes ſoll eine beſondere biſchofliche Gruft auf dem 


öffentlichen Kirchhofe hergeſtellt werden. Es iſt die Geringſchätzung der 80 


Staatsgeſetze und der Wunſch, dieſe Geringſchätzung in auffallender 
und heraudfordernder Weiſe kund zu geben, es iſt die Genugtbuung, 
das Vergnügen, den bürgerlichen Behörden ein Schnippchen zu ſchlagen, 
was zu dieſer flagranten Geſttzübertretung treibt. Ein erbauliches Bel⸗ 
ſpiel für die „Gläubigen“! Eine ſchöne Illuſtration zu der Lehre: 
„Seid der Obrigkeit unterthan!“ 

Während fo die Geiſtlichkelt ſich an die beſtehenden Geſetze durch⸗ 
aus nicht bindet, ſcheint fie auf die Geſetzgebung, auch in Angelegen⸗ 
heiten, die fie ſelbſt entfernt nicht berühren, einen eigenthuͤmlichen 
außerconſtitutionellen Einfluß zu üben. Nachdem das Schlckſal der 
Armee⸗Reform und des dieſe Reform vertretenden Kriegsminiſters 
Guillaume längere Zeit zweifelhaft erſchien, hieß es vor Kurzem, 
General Guillaume ziehe ſich zurück, weil fein Proſzet — die allge⸗ 
meine Militärpflicht — von ſeinen Collegen nicht vertreten, von ſeiner 
Partei zurückgewieſen würde. Die eingeſctzte Militär⸗Commiſſion, die 
ihre Vorſchläge, im Sinne des Miniſters, fertig hatte, wurd: beſchieden, 
daß fie ihren Vorſchlägen die Aufrechthallung der Subſtitutton und 
Stelloertretung zu Grunde zu legen habe. Das hieß ungefähr, fie 
ſollte Reformen vorſchlagen, die Alles beim Alten ließen. Guillaume 
zog ſich nicht mit feinem Reformproject, ſondern dieſes allein zog fi 
zurück. Es war wohl bemerkt worden, daß die Biihöfe Gelegenhen 
genommen hatten, ſich laut und auffallend gegen den ſogenannten 
Müttarismus zu erklären, und dieſes war als eine Oppo itton gegen die 
beabſichtigte Reform und als eine Verurtheilung derſelben angeſehen 
worden. Aber erſt hinterher, erſt jetzt wird bekannt, daß ber die 
Armee » Reform Verhandlungen zwiſchen der Regt⸗rung und den 
Biſchoͤfen ſtaltgefunden haben. Die Biſchöfe, fo ſcheint es, waren 
bereit, die Reform auf Grundlage der allgemeinen Dunſtpflicht gutzu⸗ 
heißen, wenn man ihnen dagegen zugeſtehen wollte, die Armen zur 
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Meſſe und zur Beichte zu kommandiren General Guillaume hat in 
dieſe Bedingung nicht gewilligt, die Biſchöfe haben geſagt: dann ſollt 
ihr auch nicht die allgemeine Dienſtpflicht haben! Und bei der gegen⸗ 
wärtigen Kammermajorttät werden nur ſolche Geſetze volirt, welchen 
die Biſchöfe ihr „approbatur“ ertheilen, gerade als wenn der Sylla⸗ 
bus ſchon die belgiſche Verfaſſung verdrängt und erſetzt hätte. 


roßbritan nien. 

E. C. London, 9. December. [Zur e a Eine fehr wichtige 
e die der Kohlengrubenbeſitzer in Süd Porkſhire, ſoll demnächſt 
mit einem Kapitale von 200,000 Pfd. St. ins Leben treten. Die zuneh⸗ 
mende Macht der Vereinigung der Kohlengrubenarbeiter einerſeits und 
andererſeits die in letzter Zeit ſo häufigen durch Exploſionen, Feuersbrünſte 
und andere Unfälle verurſachten bedeutenden Verluſte baben den Gedanken 
an Bildung einer ſolchen Geſellſchaft hervorgerufen. Dem Proſpect zufolge 
will die Geſellſchaft jedes Mitglied gegen Verluſte, die es durch Strikes, 
welche 5 ſechs Tage gedauert haben müſſen, oder andere unvor⸗ 
bergeſehene Unfälle erlitten hat, entſchädigen. Die Geſellſchaft will ferner 
ihren Mitgliedern in der Ausbeulung der Gruben behülflich fein, als Ver: 
mittler und Schiedsrichter auftreten, kn in jeder Weile das Intereſſe ihrer 
Mitglieder und des Kohlenhandels wahrnehmen. Wie weit Ausſicht vor⸗ 
handen iſt, daß der Verein wirklich zu Stande komme, iſt noch die Frage, 
doch wird er als heiljames Gegengewicht gegen die Uebergriffe des Kohlen⸗ 
grubenarbeitervereins wohl der Theilnahme der Grubenbeliger in allen 
Kohlendiſtricten, nicht nur denen des ſüdlichen Norkſhire, ziemlich ſicher fein. 

[Die Briefträger], welche, wie man ſich erinnern wird, jo energiſch 
gegen die Einführung von Dienſtabzeichen proteſtirt hatten, haben ſich dem 
Unvermeidlichen gefügt und die Streifen, die 210 von ihnen zugedacht ſind, 
angenommen. Jeder Jahaber eines ſolchen Dienſtabzeichens erhält eine 
wöchentliche Gehaltzulage von 5 Sgr. und wenn er auf die Penſionsliſte 
gejegt wird, eine von 2½ Sgr. 

Ein furchtbarer Sturm] durchtobte am Sountag Nachmittage und 
Nachts die weſtlichen und ſüdlichen Grafſchaften Englands und bat, wie 
man zu fürchten Urſache bat, des Schadens nur zu viel angerichtet. In 
London wüthete der Sturm mit orkanähnlicher Gewalt und richtete vielfach, 
namentlich auf der Themſe Schaden an. In der Nachbarſchaft des Kryſtall⸗ 
palaſtes wurden grob: 20-30 Jahre alte Bäume eniwurzeli. Aus den 
Seeſtädten liegen Nachrichten nur theilmeife vor, da in vielen Fällen die 
Telegraphendrähte vom Sturme zerriſſen wurden. In Plymouth ſind acht 
Schiffe, darunter ein engliches Kriegsschiff geſtrandet, doch ift nur der Ver⸗ 
luft eines Menſchenlebens zu beklagen. In Briſtol trat der Sturm mit 
einer daſelbſt nie m Dee auf und richtete bedeutenden Schaden 
an. Ein heftiger Regenguß ließ die Flüſſe aus ihren Ufern treten und 


weite Striche von Süd⸗Wales überſchwemmen. In Exeter wurden drei 


Zinnen des Tdurmes auf der St. Thomaskirche heruntergefegt. das Dach 


wurde beſchädigt und de Decke der Kirche ſtürzte auf die zum Gottesdienſt 
in der Kirche Verſammelten. Die größte Verwirrung herrſchte in der Ge⸗ 
meinde, die eilig die Kirche verließ. Gluücklicherweiſe haben keine bedeutenden 
Verletzungen ſtatigefunden. Auch in Cork, wo ein heftiger Sturm begleitet 
von Donner und Blitz die Bewohner erſchreckte, iſt viel Unheil angeſtif tet 
worden und ſind mehrere Schiffe geſtrandet. 


Provinzial- Beitung. 


p. Breslau, 12. Dechr. [Die ordentliche Hauptverſammlung 
des Feuer⸗Rettungs⸗Vereins] Behufs Rechnungslegung, Neuwahl 
des Vorſtandes und der Kaſſenreviſoren, Entgegegennahme des Jahresbe⸗ 
richts ze. fand geſtern Abend im kleinen Saale des Cafe restauraus ſtatt. 
Der zeitige Vorſitzende, Herr Stadtrath Becher eröffnete und leitete die Ver⸗ 
ſammlung. Dem Jahresberichte entnehmen wir, daß der Verein jetzt 180 
Mitglieder bat, davon 18 Ehrenmitglieder, 7 auswärtige, 11 bei Feuern aus 
derweitig beſchäftigte, 33 Steiger (I. Abth.) 62 Bergungsmannſchaften (Il. Abth.) 
und 49 Wach mannſchaften al. Abth.) hat. Geſtorben find: Schneidermſtr. 
Meyer, Schornſteinfegermſtr. Graul und Schöbel; die Verſammelten 
erhoben ſich von ihren Platzen, um das Andenken an die Todten ehren. Am 
26. Mai fand zu Poſen der 5. ſchleſiſche und poſenſche Feuer⸗Retlungs⸗ und 
Feuerwehrtag ſtatt. — Die Feuerwehr iſt in dieſem Vereins jahre bis ſetzt 
144 mal aus erückt. Bei den] Branden 10. Dechr. 1871 Heilige Geiſtſtr., 
14. Febr., 29. März, 15. October auf dem ⸗Fabrikgrundſtuck Herdain, am 
10. März Vorderbleiche, 15. März Oplauerſtr., 20. April neue Welt⸗Gaſſe, 
5. Mai Weingaſſe und Schweidnißerſtr. wurde den Mitgliedern Gelegenheit 
geboten, ihre Nützlichkeit darzuthun Rechnungslegung: Einnahme in Summa 
inel. des Kaſſenbeſtandes vom Vorjahre (115 Thlr. 23 Sgr.) 290 Thaler 
10 Sgr. Ausgade incl. eines Kaſſenbeſtandes von 140 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf. 
290 Thlr. 10 Sgr. Die Unterſtützungs⸗Kaſſe — einen Fond von 421 Thlr. 
29 Sgr. 7 Pf. Ausgaben hatte dieſelbe nicht. Die Rechnungsreviſoren fanden 
die Rechnungsführung richtig und wurde deshalb dem Rechnungsführer Hrn. 
Goldarbeiter Do bers einſtimmig Decharge und Dank ertheilt. Das Wahl ⸗ 
reſultat war das ee Sämmtliche find wiederum gewählt und zwar 
Ser Director Herr Stadtrath Becker, zu deſſen Stellvertreter Hauptlehrer 

obers, zu Vorſtaudsmitgliedern Inſpector Adolph, Goldarb. Dobers, 
Goldarbeiter Dondorf, Kfm. Iſid. Frankfurther, Rathsbureau⸗Aſſiſtent 
Geiſer, Seilerwaarenfabrikant Hahnewald, Turnlehrer Hennig, Zinn⸗ 
gießermſtr. Krüger, Kunſtſchloſſermſtr. Meinecke sen, Klemptnermſtr. Jul. 
Scholz, Zahnarzt Schröder Maihsſecr. Weſtram. Die Wahl geſchab 
durch Stimmzettel. Durch Acclamation wurden die früheren Rechnungs⸗Re⸗ 
viſoren Kaufl. G. Becker, Hüſer und Fleiſcher gewahlt. Den Antrag der 
Steiger, daß der Utenfilienwagen von der Hauplwache der Feuerwehr nicht 
als letzter Bag beim 2. Abmarſch zum Feuer gebracht werden ſoll, wird 
der neu gewählte Vorſtand zur Ausführung zu bringen ſuchen, indem er ſich 
mit der betreffenden Behörde in Verbindung, deshalb ſetzen wird. Das 
Stiſtungsfeſt wird im künftigen Paten gefeiert werden. Wie? das bleibt 
dem Vorſtande überlaſſen. Die etition an den Reichstag ift jetzt von 150 
Vereinen unterſchrieben und wird im Laufe des December an die Reichtags⸗ 
Abgeordneten überſendet en 17 
offer ich ter's Kriegs⸗Sonetten! find in dieſer Woche mit dem 
29. au zu Ende geführt und dent eine vom deulſch⸗natlonalen 
Standpunkte unternommene Geſchichte des franzöſiſchdeutſchen 
Krieges geliefert, welche denjenigen, die die Ereigniſſe ſener 2 Jahre unſerer 
modernen Entwickelung in kurzen Schilderungen der hervorragendſten Mo: 
mente an ſich vorübergehen laſſen wollen, ein Leitfaden in die e 
geben Der 29. Bogen enthält im 1. und 2. Sonett die Fortſetzung der im 
3. Bogen begonnenen Begrüßung des nahen Friedens und der uns ver⸗ 
deißenen Segnungen deſſelben; 3. den Dank des Verfaſſers an die Feld⸗ 
elegraphie für ihre Wirkſamkeit im Kriege und für die Friedens bot⸗ 
chaft; 4. den Verzicht auf Belfort's Gewinn; 5. ein Wort des Dankes 
an die Samariter, d. b. an das Sanitäts⸗Corps und die freiwillige Kranken⸗ 
pflege; das 6. Sonett ift überſchrieben; „Frankreich ſich zurückgegeben!“ 
und betrachtet die Lage Frankreichs nach der Heimkehr der Deutſchen aus 
feinen Grenzen; das 7. die Schmähreden der „ſranzöſiſchen Preſſe nach dem 
Frieden“; das 8. hat „die neue Revolution in Paris“ zum Gezen⸗ 
ſtande, die Erhebung der Commune; das 9. „die raf des Kaiſers und 
die Eröffnung des deutſchen Reichtages“; das 10. „Graf Bismarcks Er⸗ 
bebung in den Fürſtenſtand“, indeß das 11. „Napoleons Abſchied 
von der Wilhelmshöhe“ gewidmet iſt; das 12. Sonett iſt überſchrieben: 
„das Central⸗Comite und der e das 13. „der 
Friede definitiv ruft zu einem Allgemeinen deutſchen a 
eſte auf“: das 14. heißt: „Ratiſicirt“; das 15. wirft einen er auf 
die Ereigniſſe zu Paris („Babel“) und das 16. Sonett ſpricht . lens 
ſchen Locomotivführern“ feinen Dank für ihre im A die eſenen 
Aufopferungen aus. Der 30. Bogen ſchildert im 1—3. Sone en 15 eim⸗ 
kehr“; im 4.6. „Begrüßung“ der zurückgekehrten een; „den 
Dank an die in Frankreich zurüdbleibenden Beſazung de Erne um 8. 
„des Kaiſers feierlichen Einzug in Berlin; indeß das Sonett u 
Graf v. Moltke's zum Feldmarſchall; das r Dichters d m Frie⸗ 
densfeſte“ überſchrieben, den Kämpfern den Dank * de aroringen, 
und im 14.—16. den Sieg des „Germanenthum r die früher welt⸗ 
beherrſchende Macht des Romanentbums feiern. N 

l Beſitzveranderung.] Oblauerſtraße Kauf 58, „Goldene Kanne 
Battle Herr Leinwandlaufmaan L. Berner; ufer: Herr Weinlaufmazın 
Georg Grautoff. 


„ Dyhbernfurth, 11. December. [Zum Brückenbau] An der 
Ghendabnd dle Kr die Rammarbeiten plötzlich eingeſtellt und die bierbei 
beſchäftigt geweſenen Arbeiter entlaſſen worden. Wie verlautet, ſoll an 
leitender Stelle befürchtet werden. daß bei dem im Frühjahr zu ermars 
denden Eisgange die Spur dwärde, ausgehoden würden; eine Ebentualuat 
die von anderer competenter Seiteite nicht getheilt wird, weil der Eis⸗ 
gang nur bei Hochwaſſer erfolgt, und in dieſem Falle die Spund⸗ 
wände fo tief unter dem Waſſerſpiegel ftünden, daß das Eis deinen 
nennensiwerthen Schaden herbeiführen könnte. Die Fertigstellung der Brücke 
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kann durch die getroffenen Maßnahmen jedoch leicht um ein Jahr verzögert 
fein, denn die Spundwände können nur bei niedrigem Waſſerſtäude gerammt 
werden, und es kann möglicher Weile der Monat Juli herankommen, bevor 
die ig wieder einen jo Heinen Waſſerſtand bekommt, als er gegenwärtig 
da iſt. 


a Fr N 

Schweidnitz, 11. Dec. [Beſtätigung der Wahl des Stadt⸗ 
Kis Wie Beſehung der Stelle des Stadtbauraths, welche in der 
Mitte des Monats April d. J. vacant geworden, iſt nun endlich definitiv 
entſchieden, und fo dürfte das Jaterimiſtikum, das bis jetzt beſtanden hat, 
mit dem Ablauf dieſes Jahres ſein Ende erreicht daben. Am 11. Juli d. J. 
vollzog die Stadtverordneten⸗Verſammlung die Neuwahl, welche auf den 
Königl. Baumeiſter a. D. Heidrich in Halberſtadt fiel. Dieſe Wahl er⸗ 
langte die Beſtäligung der Königl. Regierung zu Breslau nicht. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß nun den Recurs an das Königl. Ober⸗Präſidium von 
Schleſien zu nehmen. Auch von dieſer Seite wurde die Beſtätigung abge⸗ 
lehnt und vieſe Ablehnung damit begründet, daß der Gewählte, welcher 
wegen ſeines politiſchen Verhaltens im Jahre 1863 durch Miniſteral⸗Erlaß 
aus dem Königl. Staatsdienſte entlaſſen worden ſei, nur durch das Königl. 
Miniſterium rebabilitirt werden könne. Der Recurs an daſſelbe hat nun 
zu dem gewünſchten Reſultate geführt; der Baumeiſter Heidrich iſt von dem 
Bern Miniſter des Innern als Stadtbaurath von Schweidnitz beſtätigt 

orden. 


O Nicolai, 11. December. [Gruben. — Zweigbahn. — Hermelin. 

— Höbere Toͤchterſchule.] Den Beſitzern der Standesherrſchaft Pleß 
ſteht in deren Bereiche auf Grund der Verleihung des Königs Wladislaus 
von Böhmen d. d. Prag Dinstag in vigilia St. Johannis des Täufers 
1478 das ausſchließliche Recht auf ſämmtliche Foſſilien zu, über deſſen Aus⸗ 
debnung innerhalb beſtimmter territorialer Grenzen im Jabre 1824 mit der 
Königl. Staatsregierung ein Rezeß abgeſchloſſen worden iſt. Da in unſe⸗ 
rer überaus großen Feldmark allenthalben bei mehr oder minder bedeuten⸗ 
der Teufe Steinkohlen angetroffen worden find, jenes Privilegium indeſſen 
ſich auch über dieſe Feldmark erſtreckt, jo wurde der Zwang deſſelben hier 
ſehr lebhaft empfunden, bis mit Beginn dieſes Jahres die fürſtliche Central⸗ 
Verwaltung zu Pleß mehreren hiefigen Grundbeſitzern, deren Vermögenslage 
einen regen Bergbaubetrieb ſicherte, auf ihren Gründen die Förderung von 
Steinkohlen gegen einen mäßigen Grundzins geſtattete. Es find demzufolge 
in neueſter Hen um unſere Stadt nach allen vier Himmelsgegenden Gruben⸗ 
anlagen entſtanden, deren größte die bei dem Vorwerke Georgenflur genannt 
werden darf, wo überdies vor Kurzem bei einer Teufe von 20 Lachtern ein 
Kohlenfloͤtz von 108 Zoll Mächtigkeit mit geringem Bergmittel und in einer 
weiteren Teufe von 3 Lachtern ein gleiches Floͤtz von 50 Zoll erbohrt wurde. 
Hoffen wir, daß der reiche Segen guch unſerer Stadt zu Gute komme! — 
Am 5. d. M. wurde unter Betheiligung der landespolizeilichen und bau: 
techniſchen Commiſſion die Koblenzweigbabn eröffnet, welche die eine halbe 
Meile von hier bei Mittel⸗Lazisk belegenen Steinkohlengruben Martha⸗ 
Valeska und Heinrichs⸗Glück mit der bei der Station Friedrichsgrube in die 
Wiſhelmsbahn einmündenden Kohlendahn verbindet. Leider wandert die 
Nan tene beider Gruben, deren Bau von einem Conſortium öſterreichiſcher 
aufleute und Fabritbeſitzer betrieben wird, ins Ausland. — Die Stein⸗ 
kohlengrube Mokran iſt am 9. d. M. aus dem Beſitze der bisherigen Ge: 
werkſchaft in das Eigenthum der Banquiers und Kaufleute Emanuel Sieg⸗ 
beim zu Beuthen O⸗Schl. und Ignatz Roſenthal, und des Kaufmann und 
Rittergutsbeſitzer Julius Schottländer, letztere beide in Breslau, für den 
Preis von 90,000 Thlr. übergegangen. — Das laue Wetter, welches auf die 
Dauer den Kohlenzwiſchenhändlern unangenehm zu werden beginnt, macht 
ſich auf unſerer, ſonſt immer zuerſt den Witterungseinflüſſen unterliegenden 
operſchleſiſchen Hochebene derartig geltend, daß Ende voriger Woche mehrere 
blühende, allerdings verkümmerte Kornähren, und noch geſtern ein nettes 
Bouquet im Freien erblühter Veilchen gefunden werden konnten. Einen 
eigentbümlichen Gegenſatz hierzu macht ein männliches Hermelin (Mustela 
ermines), ein prächtiges Exemplar, welches vor wenigen Tagen auf einer 
bieſigen Beſitzung geſchoſſen wurde, woſelbſt nach angeſtellten Beobachtungen 
eine ganze Familie dieſer Thierchen anſaſſig zu fein ſcheint. — Wäbrend in 
unſeren Nach barſtädten ausnahmelos höhere Töchterſchulen exiſtiren, und 
auch hier das Bedürfniß nach einer ſolchen Anſtalt dringender ſich beraus⸗ 
ſtellt, zumal die Eltern von mehr als dreißig Madchen fi ſchriftlich ber: 
bindlich gemacht gaben, ein zu gründendes Inſtitut nach jeder Richtung hin 
häßtigſt zu unkerſtützen, iſt es noch nicht gelungen, eine Vorſteberin und 
eine zweite Lehrerin für eine derartige Schule zu erlangen. Vielleicht ge⸗ 
ſtatten Sie mir, auf dieſem Wege die Aufmerkſamkeit auf dieſe Angelegen⸗ 
beit zu lenken, welche für befähigte Lehrerinnen von eben ſo großem Vor⸗ 
> fein dürfte, wie für die ihrer Erledigung ſehalichſt entgegenblickenden 

ern. — — 
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Weihnachts Literatur. 
Vier deutſche Märlein. Dem reiferen Kindesalter erzählt von Marie 
Hanftein. Mit 6 Bildern von Leopold Venus. Glogau. Carl Flemming. 
cht „Deutſche Märlein!“ Der Titel iſt wohlverdient. Schlicht, einfach 
und dochſ im der richtigen Weiſe die Phantaſie anregend, ohne fie zu über: 
reizen. Die Verfaſſerin hat eine lebhafte Empfindung für das Schöne und 
Gute und dieſe ſpiegelt ſich auf jeder Seite des ſauber und trefflich geſchrie⸗ 
benen Bachleins ab. — Unter der großen Zahl von Jugendſchriften wird es 
einen beſonders zahlreichen Leſerkreis finden, und zwar nicht blos unter den 
Kindern. Wir mögen es gern geſtehen, daß auch wir, ſchon leidlich ausge: 
wachſen, ein rechtes Vergnügen darangehabt haben. Die Abbildungen ſind 
vortrefflich. — Die fehr rührige Verlagsbuch handlung bringt uns außer die⸗ 
im 57 eine hübſche Anzahl von Jugendſchriften. Von ibnen ſei zunachſt 
erwähnt: 
Straßburg. Erzählung far die reifere Jugend von Ebelin. Sechs Illu⸗ 
ftrationen von Leinweber. Glogau. Carl Flemming. 
Der bekannte vortreffliche Erzähler führt den Leſer in die Zeit zurück, in 
welcher Straßburg durch Ueberrumpelung und ſchnöde Verletzung aller Ver⸗ 
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träge in franzöſiſche Hände fiel. Welche Conflicte jene ſchwere Zeit für die 
mehr oder minder am öffentlichen Leben Beteiligten mit fi) brachte, bedarf 
kaum einer eg So verfolgen wir in dem Buche mit gleicher Theil» 
nahme die Schickſale braver, kerniger Menſchen wie der alten deutſchen 
Stadt, deren Schidſal an der Hand hiſtoriſcher Wahrheit erzählt wird. — 
Man muß es beſonders hervorheben, daß es für die deutſchen Kinder ein 
nicht zu unterſchätzender Vortbeil ift, wenn fie auch in ihren Unterhaltungs⸗ 
ſchriften immer von Neuem auf die Geſchicke und Geſchichte ihres Vaterlan⸗ 
des bingeleitet werden. In dieſer Beziehung iſt das Buch von Ebeling ein 
ganz vortreffliches Vorbild. 2 : g . 8 

Ganz anderer Art aber in der ſeinigen nicht minder vortrefflich liegt ein 
Buch vor uns: 5 

Schwalben. Ein Jugendbuch, enthaltend Erzählungen, Sagen, Skinen 
und Märchen von E. Ebeling und B. Filhés. Mit 8 Illustrationen. Glo⸗ 
gau. Flemming. Auch in dieſen Erzählungen ſind mehr oder minder be⸗ 
kannte biſtoriſche Vorgänge eingeflochten oder benutzt. Die einzeilnen Er⸗ 
zählungen oder Sagen find aber kürzer, knapper und im Ganzen doch vor⸗ 
trefflich; Einzelne ſogar von hervorragender Schönheit, 3. B. „im Tower.“ 
Für Kinder elwas geringeren Alters leicht faßlich und belehrend. — Für 
kleinere, wenn nicht Leſer, fo doch Zuhörer find berechnet 

Herzblättchens Zeitvertreib. Unterhaltungen für kleine Knaben und 
Madchen. Von Thella v. Gumpert. Glogau. Flemming. Siebzehnter Band. 
Mit 23 Lithographien und 12 Holzſchnitken. s See 
„Die rühmlichſt bekannte Verfaſſerin giebt ſeit Jahren im Verein mit med: 
reren Kinderfreunden dieſe Blätter deraus. Man kann die Sorgfalt und 
Liebe, welche vereint dieſe Schriften produciren, nicht genug anerkennen. Sie 
erfüllen im vollen Maaße den Zweck, den ſich die Verfaſſer als Ziel ſezen: 
Herzensbildung und Entwickelung der Begriffe. — Die Ausſtattung ift bril⸗ 
lant, die Illuſtrationen vortrefflich, einzelne faſt zu elegant. 

Zu gleicher Gattung gehört: a i 

Hellmund und Helläugelein. Bilser und Klänge für Kinder und Kin⸗ 
berfreunde von Heinrich Jöͤde mit 34 Bildern von L. Venus. Glogau. 
Flemming. 

Dieſe reizenden Verſe, ſo recht aus dem Herzen zum Herzen ſprechend, 
laſſen ſich kaum in einer kleinen Skizze beſprechen. Das muß man eben 
ſelbſt leſen und liebgewinnen. Ammenlieder und Kinderſtubenſcherſe — Lieder 
an die Tages⸗ und Jahreszeiten und zu allen allerliebſte Abbildungen — 
deren jede Einzelne ein Zeugniß abgiebt für die innige Durchdringung des 
noch ſo kurzen Textes und des Griffels des Zeichners — das iſt eine wahre 
Freude, und manches Kind wird jauchzen, wenn ihm der Weihnachtsmann 
das „Büchel“ bringt. — Nicht minder auch bei den „Kindergeſchichten“ 
für aufmerkſame kleine ee bon 4 bis 7 Jahren von Friede Amerlan. 
Glogau. Flemming. Mit 8 Bildern don L. Mühlig. Wirkliche kleine Kin⸗ 
dergeſchichten. — auf wenig Seiten einige zwanzig mit allerliebſten Abbil⸗ 
dungen ganz dem Leben abgelauſcht und der Faſſungskraft der Kinder angepaßt. 
Sie werden in der Kinderwelt großen Anklang Kaden und das mit Recht⸗ 
Einzelne Abbildungen erheben ſich bedeutend über das Niveau gewöhnlicher 
Illustrationen. Von allen aber bier erwähnten Jugendſchriften erſcheint uns 
das beachtenswertheſte zu ſein: 

Herman 8 x 
einer Karte und 28 Holzſchnitten nach Originalzeichnungen von Guido Ham⸗ 
mer, Julius Scholtz, L. Venus. Siebenter Baud. Glogau. Flemming. 
Einen reicheren Inhalt der gediegenſten Art haben wir ſelten in einer Ju⸗ 


gendſchrift vereinigt gefunden. Seele Skizzen, naturwiſſenſchaftliche Ab» fl 


handlungen, Erzählungen, Reiſebeſchreibungen — unter dieſen auch ſolche von 
dem nun leider verſtorbenen Gerſtäcker, u. ſ. w. u. ſ. w. — Es wäre zu 
lang, alles Einzelne anzu ühren. — Das Ganze aber erläutert und verſchd⸗ 
nert durch eine ſo große Anzahl Abbildungen jeder Art, ſollte auf keinem 
Weihnachtstiſch eines wackeren und fleißigen, ſtrebſamen Jungen fehlen. 

Die Verlagsbuchhandlung von Flemming entwickelt in der That einen 
5 Eifer für die Production guter Jugendſchriſten, und der 
Schreiber dieſer Zeilen erinnert ſich recht lebhaft ſeiner eigenen Jugend im 
Gegenſatz zur Jetztzeit. Für ihn iſt weniger geſchehen! — Doppelt dankbar 
ſoll nun aber auch das Publikum dafür ſein, daß ſich Männer und Frauen 
i und Gemüth beeifern der deutſchen Jugend Gutes und Lehrreiches 
4 u. 8. 


* (Die bibliſche Schöpfungs adereſt beſonders die darin enthaltene 
osmo⸗ und Geogonie in ihrer Uebereinſtimmung mit den Naturwiſſen⸗ 
haften von Joh. Ba t. Baltzer, Dr. der Philoſophie und Theologie, Dom: 
ſcholaſticus und Profeſſor an der kath. theologiſchen Univerſitäts⸗Facultst zu 
Breslau. Aus dem literariſchen Nachlaſſe des Verfaſſers. Herausgegeben 
von Jog. Pet. Baltzer, Dr. der Theologie. Leipzig, Druck und Verlag bei 
B. G. Teubner. 1872. N 

Da der erſte Band vorſtehenden wen der vor 5 Jahren erſchlen, in 


22 


dieſer Zeitung eine Beſprechung gefunden, ſo wird wohl auch über die Fort⸗ 
ſetzung deſſelben, einem Verehrer des Verfaſſers ein kurzes, anerkennendes 
Wort geſtattet ſein. Baltzer s Richtung in der Wiſſenſchaft iſt bekannt; er 
gehörte derjenigen katholiſchen Schule an, die eine Verſöhnung zwiſchen 
Glauben und Wiſſenſchaft erſtrebt, der Männer wie Günther, Elvenich, 
Döllinger, Reinkens und Knoodt zugezählt werden. Dieſe Richtung prägt 
ſich, wie in dem erſten Bande des Wertes und den bereits in 3. Auflage 
erſchienenen Vorleſungen „Ueber die Anfange der Organismen“ (worüber 
die „Breslauer Zeitung“ ausfäßrliche Referate brachte, ſo auch in dem 
2. Bande aus, namenilih im egenfab oegen die Koryphäen der Jeſuiten. 
Es kann nicht Aufgabe dieſer Zeilen ſein, welche nur auf den Ideenreich⸗ 
bum des Buches aufmerkſam machen wollen, daſſelbe einer eingehenden 
Analyſe und Ktitit zu unterwerfen — dieſe Aufgabe ſei den fachwiſſenſchaſt⸗ 
lichen Zeitſchriften überlaflen — nur dies heben wir hervor, daß Baltzer in 
erſtem Ringen nach Wahrheit die Versöhnung ſeines Glaubensſtandpunktes 
mit den Reſultaten der Naturwiſſenſchaften angeſtrebt hat und mit der groß ⸗ 
ten Beſcheidenheit den Inhalt feiner Forſchungen der wiſſenſchaftlichen Be⸗ 
wand darbietet. Möge man immerhin die Unmöglichkeit einer Erreichung 
des mit Beziehung auf die bibfiſche Schöpfungsgeſchichte von Baltzer erſtreb⸗ 
ten Reſultates behaupten; in ſich ſelber gewahrt die von ihm aufgeitellte 
Weltentſtehungs⸗ und Entwickelungs⸗Theorie für Naturforſcher, Naturphilo: 
ſophen und Theologen ein hohes Intereſſe, obwohl das Werk nicht zum 
vollen Abſchluſſe gediehen iſt. Möge der 2 er Zeit gewinnen, viel⸗ 
leicht in einer beſonderen Schrift mit Hilfe des reichen literariſchen Nach⸗ 
laſſes Baltzer s und unterftügt von Mittheilungen der zahlreichen Freunde 
und Schüler deſſelben ein Lebens⸗ und Cparakterbild jenes Mannes zu 
eichnen, dem diejenigen Documente beizugeben fein dürften, welche feine 
Bedeutung im Kampfe für eine freiere wiſſenſchaftliche Entwickelung in der 


katholiſchen Kirche iluftriren. An Leſern würde es einer ſolchen Schrift 
nicht mangeln! 


N illuſtrirte Groſchen⸗Bibliotbek für die deutſche Jugend. 
esden 


* en. A 

6 12 Bänden bringt: Nur ein Jahr. Bilder aus der Moldau. Von 
Jacobi. ö 

N Geſchichte einer nach der Moldau zu einem Bojaren gekommenen 
Muſiklehrerin, die das Leben und Treiben dort wahr und treu ſchildert. 

13. Bändchen beingt Nordpolfahrer und Nordpolfahrten. Nach 
engliſchen Originalſchriften zufammengel . acobi. 

liſchen Originalſchriften zuf ugeſtellt von J. B. Jacobi 

Der Verfafler erzählt bier die verſchiedenen Verſuche dis zum Nordpol 
vorzuptingen, die ja auch jetzt wiederholt werden. Für die Jugend find 
dieſe Verſuche höchſt intereſſant dargeſtellt. k 

27. Baänpchen bringt: Aus unſerer ee Von J. B. Jacobi. Hier 
handelt der Verf. vom letzten Kriege gegen rankreich. Aus den Katakomben 
be ee geht der leichtfertige Sohn eines deutſchen Banquiers gebeſſert 
ervor. 
ai Bändchen find hübſch ausgeſtattet und werden unferer Jugend Freude 
achen 


en. . 
Von L. Heimann's hiſtoriſch⸗politiſcher Bibliothek find uns zugegangen: 
Heft 49. John Walton politiſche Hauptſchriften. Ueberſetzt 
und mit Aumerkungen verſehen von Dr. Wilhelm Bernhardi. Erſt nach 
Vollendung des ganzen Werkes werden wir darüber berichten. 

Heft 50/51: Dante Alighieri. Ueber die Monarchie. Ueberſetzt 
und mit einer Einleitung perſehen von Dr. Oscar Hubatſch. 

Für die Zeit der Abfaſſung von Bedeutung; das ſchlechte Latein iſt ſehr 

ut überfegi und kann die Schrift Jedem empfohlen werden, der die heutigen 
Prätenſionen des Ultramontanismus für unvernünftig hält. 
uguft Geyder. 


m 


[König Nené's Tochter.] Lyriſches Drama von Henrik Hertz. Na 
der däniſchen Originalausgabe deulſch von Edmund Lobedanz. 8 Hm 
G. Gro te'ſche Verlagsbuchhandlung. 

Die neueſte Ueberſeßung des bekannteſten und beliebteſten Werkes des 
däniſchen Dichters wird deſſen e erehrern hochwillkommen fein, 
um ſomehr als ſie alle Eigenſchaften iu ſich 1 welche von einer ge⸗ 
lungenen Uebertragung verlangt werden könnnen. Bei getreuer Wiedergabe 
des Originals und ſeiner Schönheiten iſt die Sprache frei und ſelbſiſtändig 
behandelt, und zeichnet ſich der Versbau durch Glätte und Schönheit aus. 


Wagners Hausſchatz für die deutſche Jugend. Mit 20 Bildern, B 


geben werden 


Es gereicht dem Verfaſſer zum hoben Lobe, daß fein Werk den Befer verzeſſen 
elne 1 ber ſich le: De Austattung iſt eine elegante; 
gelungene Holzſchnitte erhöhen den Werth des Büchleins, welches eine paſ⸗ 
ſende Gade für den Weihnachtstiſch bildet. 


Von Dr. Heinrich Eongen find Berlin, L. Heimann's Verlag (Erich 
Koſchny) 1872 in zweiter 5 — erſchienen: 

1) Geſchichte der Volkswirthſchaftlichen Literatur im Mittelalter, 
unter Berückſichtigung der mittelalterlichen Staatslehre. 

Die moderne Volkswirthfchaft hat ihre Vorgänger gehabt. Auch ſie hat 
die Erbſchaft des Mittelalters angetreten. Thomas von Aquino, Nicolaus 
Oresmios (T 1382), Franziscus Patricius ( 1494), der Cardinal Nicolaus 
I Cuſa u. A. haben bereits Ideen bekannt gemacht, die den modernen 


uſchauungen entſprechen. Haben fie gleich kein Syſtem gebildet, fo fehlt 


ihnen doch nicht das Verſtändniß für national⸗ökonomiſche Begriffe und es 
babes Verdienſt des Verfaſſers, dies klar und anſchaulich hervorgehoben zu 
aben. 8 
2 Die Rational-Deconomie ein politiſches Bedürfniß unſerer Zeit. 
s ſind dies populäre Vorträge und Abhandlungen aus dem Gebiete der 
Volkswirthſchaft, die Jedermann befriedigen werden. Sie handeln von der 
Wichtigkeit der National⸗Oeconomie oder Volks wirthſchaftslehre, von den 
volkswirtbſchaftlichen Syſtemen, dem Mercantil⸗Syſtem, dem Phyſiokratismus 
und dem Induſtrie⸗Syſtem, von den ſocialiſtiſchen Syitemen und der Arbeiter 
frage. Es folgen: Ein Wort über Arbeitseinſtellungen, national⸗öconomiſche 
Grundanſchauungen und die Methode der National⸗Oeconomie. Was der 
Verf. ſagt, iſt jedenfalls geb: er hält nicht blos die Erfahrung, ſondern 
auch die Vernunft hoch. Beſonders möchten die Arbeiter ſeine Darſtellungen 
kennen lernen und nicht aufregenden Schwindlern Gehör geben. 
10 Forſtliche Zeitfragen. Vier zeitgemäße Aufſätze für Gebildete aller 


tände. 
Nicht blos fahgemäß, ſondern auch mit Begeiſterung ſpricht ſich hier der 
Verf. für den Schutz der Wälder aus, den der Staat übernehmen ſoll. Er 


jet die Bedeutung des Waldes auseinander, ſpricht gegen die Speculations⸗ 


wirthſchaft, gegen das Waldſtreurechen und hebt die ethiſche und aſthetiſche 
Bedeutung des Waldes bervor. Der Staat ſoll auch wirthſchaftlich thätig 
ſein; wenn wir nicht ſeines Waloſchutzes uns erfreuen, wird nicht blos 
unſer Klima, unſere Landwirthſchaft verſchlechtert; es entſtehen Ueberſchwem⸗ 
mungen, Abſchwemmungen, Erdrutſche u. ſ. w. Auguſt Geyder. 


# 


* [English Authors, Asher’s Edition. ] Von dem ſchon mehrfach 


von uns empfohlenen Werke: Asher's Collection of English Authors, 
british and american. Copyright edition. Berlin, A. Ashers & Comp. 
Unter den Linden 1872. ſind jetzt wieder drei Bände — Nr. 41—43 — ex⸗ 
ſchienen. Dieſelben enthalten die Novelle: To the bitter end von M. E. 
Braddon. Wir find überzeugt; daß die bloße Anzeige hiervon ſchon hinreichen 
WEN dem ebenſo ſchoͤnen als nützlichen Unternehmen neue Theilnahme zus 
zuführen. 

— —„— — . — ANTENNEN 


Berlin, 12. December. Wiederum hatte beute die Feſtigkeit eine Einbuße 
erlitten, wiewohl leinerlei neue Momente, die auf die Geſammthaltung der 
örſe hätten von Einfluß fein können, binzu gekommen waren. 
mannigfacher Coursrückgänge war die Tendenz nicht eigentlich matt, ſondern 
nur luſt⸗ und geſchäftslos, und dieſem Umſtande iſt es in erſter Linie zuzu⸗ 


Trotz 


ſchreiven, daß ſchon ein verhältnißmäig ſchwaches Angebot weſentlichen Ein⸗ 


uß auf die Coursentwickelung gewann, die Geſchaftsenthaltung, deren ſich 
die Börſe unterzieht, wird als ein günſtiges Symptom für die Catlaſtun 
des Markies aufgefaßt und demgemäß läßt man ſich auch weniger dur 
einzelne Rückgänge erſchrecken. Die Geldverbältniſſe machen auch die größte 
Vorſicht zur unausbleiblichen Pflicht; zwar find die Dis contoſatze nicht ger 
ſtiegen, und ſomit fehlt die Anzeige, daß das Geld neuerdings knapper 
geworden wäre, aber der Markt leidet augenblicklich empfindlich unter der 
Unſicherheit, welche durch die Reſtrietionen der Preußiſchen Bank bervor⸗ 
erufen ſind, Briefe von unzweifelhaft erſten Häuſern finden wobl noch 
Nehmer, die Grenze elt ift aber fo ſcharf gezogen, daß fie den Disconten⸗ 
verkehr faſt gang in oriſch macht. 
ihren geſtrigen Schlußcourſen, wurden aber bald durch ſehr ſtarke Blanco⸗ 
verkäufe gedrückt und gaben nicht ganz unbedeutend nach. Haupfſächlich 
waren Lombarden angeboten und theilte ſich die rückgängige Bewegung auch 
den anderen Speculationseffecten mit. Oeſterreichiſche Bahnen faſt ohne 
Verkehr. Oeſterreich. Renten zu unveränderter Notiz Sehr ſtill. 
auswärtige Renten war die Stimmung nicht ſonderlich feſt; nur fran⸗ 
zoͤſiſche Rente fand anfänglich 2 etwas anziehendem Courſe leicht Nehmer, 
gab ſpäter jedoch die erzielte Avance wieder auf. Türken offerirt und nie⸗ 
driger, auch Ottomanen durch größere Verkaufsordres gedrückt, Amerikaner 
rubig, Italiener ſehr ſtill. Von ruſſiſchen Staatswerthen zeigten nur Bah⸗ 
nen größere Regſamkeit. Preußiſche Fonds feſt, Pfandbriefe nachgebend. 
Deutſche Staatspapiere fehr ſtill. Auch für Prioritäten blieb der Verkehr 
febr gering. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte konnte ſich die anfänglich 
ziemlich feſte Stimmung nicht behaupten und machte gleichmäßig für alle 
Kategorien dieſer Branche einer matten Haltung, die Zu nicht ohne Cours⸗ 
Beese blieb, Platz. Von leichten Actien zeichneten ſich nur Lülticher und 
Breſt⸗Grajewo durch regen Verkehr und ſteigende Courſe aus. Auf Prämie 
war das Geſchäft recht lebhaft, da Verkäufer zahlreicher eintraten. Bank⸗ 
actien blieben in den Courſen ziemlich unverändert, gingen aber nur ſehr 
träge um. Faſt alleinige Ausnahme bildeten alte Actien der Centralbank 


Die Speculationswerthe eröffneten mit 


Für 


für Bauten, die ſehr bedeutend im Courſe anzogen; auch Antwerpener Bank 


lebhaft, Warſchauer Disc. 99% Br., Wiener Arbitrage 129 Br., Görlitzer 
Vereinsbank 108% Gd. Induſtriepapiere ſtill, meiſt zu 
Laura, conſolidirte Marie, Mechernicher und beſonders Bochumer Gußſtahl 
beſſer, Schleſiſche Bergwerks⸗Actien N Von Maſchinenfabriken 
Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf, Egells, Görlitzer Eiſenbahnbedarf beliebt. 
Pleßner höher, auch Prätorius wieder höher, desgl. Mattiſon. Wechſel uns 
belebt. — Nach Börjenihluß wollte man wiſſen, daß die Bank von England 
den Discont herabgeſetzt habe. (Bank u. 9.3.) 


Berlin, 12. December. [Berlin ⸗Anhaltiſche Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft.] r die geſtern Nachmittag ftattgehabt: außerordentliche Ges 
neral⸗Verſammlung der Actionäre der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft waren 172 Actionäre angemeldet, welche 8299 Actien mit 801 Stimmen 


eſtriger Notiz, 


vertraten. Die eignen Anträge der Direction, deren Inhalt unieren 


Leſern bereit; aus früheren Mitiheilungen bekannt iſt, wurden durchwe 
theils mit großer Majorität, theils einſtimmig genehmigt, nur in Bezug au 
die Ausgabe neuer Actien wich die General⸗Verſammlung von dem Antrage 
der Verſammlung ab, indem beſchloſſen wurde, daß bei der Ausgabe der 
neuen Actien W Thlr.) auf zwei alte Actien eine neue zu Pari ge⸗ 
olle. 


[Die Suspenſion der Banque de l' Union in Brüſſel.] Wir entneh⸗ 
men der „H. B. H.“ nachſtehende Correſpondenz aus Brüſſel, 9. Dechr.: 
„Die Zahlungs⸗Suspenſion der Banque de Union macht das größte Auf⸗ 
ſehen. Dieſelbe war ſ. 3. mit lebhafter Unterſtützung der tatholiſchen Partei 

egründet, zählte den größten Theil des reichen katholiſchen Adels zu ihren 

lienten und erfreute ſich eines ſo unbegrenzten Vertrauens, daß ihre Actien 
am Sonnabend noch 1230 notirt wurden. Als Urſachen des Sturzes wer⸗ 
den verfehlte Speculationen der Antwerpener Filiale des Inſtituts in Oel 
und anderen Artikeln, ſowie Accepte gegen Connoiſſemente bezeichnet, bo 
dürften in Betreff des Antwerpener Zweig⸗Ctabliſſements wohl auch no 
andere Dinge zu Grunde liegen; wenigstens läßt ſich die von Antwerpen 
dene gelangte auffällige Nachricht, daß die Herren G. B. K. jetziger und 

. früherer Director der Filiale in vorletzter Nacht auf Verlangen der Herren 
Jacobs fröres (Inhaber der Bangue de l Union) in Haft 1 ſeien, 
doch kaum durch bloße verfehlte 8 eculationen erklären. An der geſtrigen 
Börſe wollte man wiſſen, daß die Geſammt⸗Activa die Paſſiva noch um 10 
Millionen Überfteigen. Doch ſcheinen ſich im Portefeuille mancherlei dubiöfe 
Werihe zu befinden. Ueber die Ausſichten für die Liquidation gehen die Ans 
ſichten 15 auseinander. Im Allgemeinen lauten die Nachrichten dahin, 
daß die Creditoren wohl ohne Verluſte davon kommen werden; was dagegen 
die Actionäre anbetrifft, fo wird von einer Seite in Ausſicht geitellt, daß 
dieſelben etwa 40% ibres Einſchuſſes retten werden, wahrend andererſeits 
ene wird, eine borläufige Unterſuchung der Lage der Bank habe er⸗ 

eben, daß nur durch Einforderung der vollen Höhe des Actien⸗Capitals die 

laubiger gedeckt werden können. Was nun die anderweitig in Ausſicht 
genommenen Maßregeln anbetrifft, fo find dieſelben hauptſächlich darauf bes 
rechnet, den Ausbruch einer Panik und eines maſſenbaften Ueberlaufens der 
anderen Bankinſtitute zu ver indern, und will man deshalb die Hülfe der 
Nationalbank in Anſpruch nehmen, um jede Unterbrechung in der Disconti⸗ 
rung von Wechſeln zu vermeiden Es iſt unter den Umſtänden ein wahres 
Glück, daß die Sache geſtern, an einem Sonntage, zuerſt bekannt wurde, fo 
daß die erſte Conſternation nicht ſofort ihre Wirkung äußern konnte und ſich 
Zeit zu Abhülfsmaßregeln gewinnen ließ. 

In Betreff ve aßregeln bringt der heutige „Moniteur“ in jeinem 
nicht officiellen Theile Folgendes: Ein Special Kosipielr iſt niedergeſetzt 
durch die Banque nationale, die Société générale pour favoriser industrie 
nationale, die Banque de Belgique, die Banque belge du commerce % 


> 


* 
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4. 


Zune 


Zerwenka zu ſechsjähriger ſchweren Kerkerſtraſe verurtheilt. 


= 


de industrie, die Banqus de Bruxelles, die Banque de Paris et des Pays- 
Bas, die Banque des traveaux publies, das Comptoir d’escompte in Pariß, 
bie Union du Credit de Bruxelles und die Häufer J. Allard, Brugmann 
fils, Delloye Tiberghien und Errera Oppenbeim. Zweck dieſer Inſtitution 
iſt die Erleichterung der Discoutirung. Es wird abzuwarten ſein, welchen 
Erfolg dieſe Maßregeln haben werden, doch läßt ſich nicht verkennen, daß 
die Stimmung beute in Folge derſelben weſentlich beruhigter iſt, und daß 
als Ergebniß dieſes einmüthigen Handelns ſämmtlicher a Finanzhäuſer 
die Furcht vor einer weitergreifenden Kriſis ſich ſo ziemlich gelegt dat. 


[Schleſiſche Landſchaft.] Der „Staats⸗Anz.“ publicirt die Beſchlüſſe 
des 14. General⸗Landtages der Schleſiſchen Landſchaft, welche vom Könige 
genehmigt worden ſind. ® 


8. Stettin, 12. Decbr. [Stettiner Börſenbericht.] Wetter: ſchön. 
Tem peratur + 4° R. Morgens — 1 R. Barometer 27“ 11”. Wind: 
SW. Weizen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco gelber ger. 50 — 
59 Thlr. bez., beſſerer 60—75 Thlr. bez., fein r 76-82 Thlr. bez., pr. Des 
cember 82 Thlr. bez. u. Br., pr. Frühjahr 82 / —82 Thlr. bez., pr. Mai⸗ 

mi 82 Thlr. bez. — Roggen wenig verändert, pr. 2000 Xp. loco 50 — 

Thlr. bez., feiner Preuß. 56%—56% Thlr. bez., pr. December u. Der 
cemder⸗Januar 54% Thlr. nom., pr. Januar ⸗ Februar 55% Thlr. Br., 
55 Thlr. Gld., pr. Frübjabr 56 Thlr. bez, pr. Mai⸗Juni 55% Thlr. bez. 
Ge rſte flau, pr. 2000 Pfd. loco 50-56 Thlr. bez. — Hafer ſtill, pr 
2000 Pfd. loco 36.43 Thlr. bez., pr. Frühjahr 45% Thlr. Br. — Erbſen 
ſtill, pr. 2000 Bid. loco 43—47 Thlr. bez. — Winter rübſen pr. 2000 Pfd. 
5 September ⸗October 106 Thlr. bez. — Rübdl matt, pr. 200 Pfd. loco 
23 Thlr. Br., pr. December 23%, Thlr. bez., vr. April⸗Mai 24%, , 7 
Thlr. bez., pr. September⸗October 24%, , % Thlr. bez. u. Br. — Spi⸗ 
zitus matt, pr. 100 Liter A 100 pCt. loco ohne Faß 18 Thlr. bez., or. 
Derember-Januar dito, pr. Frübjahr 18% Thlr. der pr. Mai⸗Juni 18% 
Thlr. Br., 18% Thlr. Gld., pr. Juni⸗Juli 18%, Thlr. bez. — Petroleum 
loco 7% Thlr. bez., pr. December⸗Januar 7%, & 

Februar 7% Thlr. Br. 

Angemeldet: 2000 Ctr. Roggen. 

Regulirungspreiſe: Weizen 82, Roggen 54%, Rüböl 23, Spi⸗ 
ritus 18 Thlr. 


Poſen, 12. December. 


lr. bez. u. Br., pr. Januar⸗ 


[Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne] Roggen: (pro 10 0 Kilogramm) matt. Kündigungspreis 54%. 
Gel. — Wspl., December 54% bez. u. Br., December⸗Januar 55 bez. u. 
G., Januuar⸗Februar —, Fehruar⸗März —, Frühjahr 55% bg; u. Br., 
April⸗Mai 55% bez. u. Gld, Mai⸗Juni 55% Gld., 55% Br. Spiritus: 
85 10,000 Liter ). niedriger. Kändigungspreis 17%. Gel. — Liter. 
December 17% bez. u. G., Januar 17% bez. u. Br., Februar 174%, bez. u. 
Br., März 18 Br., April 18% Br., April⸗Mai 18% bez. u. Br., Mai 
18% bez. u. G. Juni 18% G., Juli 18 , Br., Auguſt —. 

Poſener Markt: Bericht. Weizen: ermattend, pro 1050 Kilogr. 
feiner 90 —95 Thlr., mittel 86 —88 Thlr., ordinär und defect 72 —80 Thlr. 
— Roggen: matter, pr. 1000 Kilogr. feiner 58—59% Thlr, mittel 
55% 56% Thlr., ordinär 53—54 Thlr. — Gerſte offerirt, pr. 925 Kilogr. 
feine 47 —48 Thlr., mittel und ordinär 43—45 Thlr. — Hafer: matter, 
pr. 625 Kilogr. feiner 28—29 Thlr., mittel u. defect 25—27 Thlr. — 
Erbſen: ohne Umſatz, pro 1125 Kilogr., Koch⸗Erbſen 55 —57 Thlr., Futter 
Erbſen 48 —50 Thlr. Lupinen: niedriger, pr. 1000 Kilogramm gelbe 
32—35 Thlr., blaue 29—31 Thlr. Wicken: pr. 1000 Kilogr. —, — 
Delſaaten: pr. 50 Kilo gr. Raps — Thlr., Rips — Thlr. — Lein⸗ 
aamen: unverändert, pro 50 Kilogramm 78—82 Thlr. — Buchweizen: 


eachtet, En Kilogr. 45—49 Thlr. — Feinſte Waaren über Notiz. — 
5 n. > 


Ratibor, 11. December. [Zur Beruhigung! für ängſtliche Gemüther 
und G au er den zu Tage tretenden Gerüchten, daß ſich in dieſem oder 
jenem Haufe der Stadt oder der auſtoßenden Ortſchaften bereits Cholera⸗ 
Kranke befinden, kann der „Oberſchl. Anz.“ 15 Grund eingezogener Erkun⸗ 
gen an amtlicher Stelle verſichern, daß bis zur Stunde noch kein 

lerafall gemeldet worden iſt. Unſere Polizeiverwaltung entfaltet übrigens 
der drohenden Epidemie gegenüber eine anzuerkennende Thätigkeit; nicht 
allein, daß die Rinnſteine täglich ausgeſpalt und gereinigt werden, iſt auch 
die Beſtimmung 32 8 worden, daß die Desinfection der Cloaken und 
Senkgruben, welche in Bälde ihren Aalen: nehmen wird, durch Organe der 
Polizei⸗Verwaltung ausgeführt werden wird. Wir begrüßen dieſe Berfügun 
unſeres getan oben als einen Fortſchritt und meinen, daß hierdurch er 
der Zweck der Desinfection vollſtändig erreicht wird, wenn dieſe Angelegen⸗ 
heit einheitlich geleitet und gebörig überwacht wird. 


Paris, 12, Decbr. [Bankausweis.] Baarvorrath 791 Mill, Ab 
nahme 1 Mill. Portefeuille mit Ausnahme der geſetzmäßig verlängerten 
Wechſel 2280 Mill., Abnahme 22 Mill. Vorſchüſſe auf Metallbarren 34 Mill., 
Abnahme 4 Mill. Notenumlauf 2635 Mill., Abnahme 3 Mill. Guthaben 
des Staatsſchatzes 319 Mill., Abnahme 32 Mill. Laufende Rechnungen der 
Privaten 227 Mill., Abnahme 13 Mill. 
O Paris, 10. Deebr. [Börſe.] Die Börſe bat, was die franzöſiſchen 
zn angeht, die hoͤchſten Courſe von geitern bewahrt. Indeſſen war das 
eſchäft beſchränkt und die Comptant-Säufe haben ſich vermindert. Italiener 
bleiben angeboten; desgleichen Oeſterreicher und Lombarden en baisse. 
Almſterdam, 12. Decbr. Vom 1. Mai k. J. au wird die Geſchäftszeit 
der biefigen Börſe in die Zeit von 1 bis 3%, ſtatt wie bisher von 2% bis 
5 Uhr, verlegt werden. 


Berlin, 12 December. 


Sgr. 


N cember⸗Januar 18 Thlr. 13—11 Sgr. bez., Jauuar⸗Februar — 

lr. — Sgr. bez., a Thlr. — Sgr. bez, April:Mai 18 Thlr. 
22 eu e. Mai⸗Juni 18 Thlr. 24—23 Sgr. bez., Juni⸗Juli 19 Thlr. 
— Sgr. bez. N 


Telegrappiſ e Depeſchen. 
0 Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Prag, 12. Decbr., Abends. Im Strafproceß wegen des Atten- 
tates gegen den Statthalter v. Koller wurde Rzehak zu zwölfjähriger, 


Paris, 12. Deebr., Abends. Thiers wird Journalmeldungen zu⸗ 

folge der Sonnabendsſitzung der Nationaloerſammlung nicht beiwohnen, 
vielmehr den Miniſter des Innern zur Mißbilligung der Petitionen 
für die Auflöſung ermächtigen. Man nimmt an, die Nationalver⸗ 
ſammlung werde ih mit 450 gegen 200 Stimmen gegen die Peti⸗ 
tionsagitation ausſprechen und erklären, daß vor der vollſtändigen Ge⸗ 
bieteräumung das Mandat nicht erloſchen ſei. An der morgenden 
Sitzung der Dreißiger⸗Commiſſton nimmt Thies Theil. 
Nom, 11. Decbr. In der heutigen Sitzung der Kammer wurde 
die Berathung über den Geſetzentwurf, betreffend die religiöſen Körper: 
ſchaften, fortgeſetzt. Die Kammer verwarf mit 144 gegen 116 Stim⸗ 
men die Annahme einer von Crispi und Genoſſen beantragten Tages⸗ 
ordnung, dahin gehend, unter Ausſchluß einer Speclalberathung des 
Regierungsentwurfs eine Commiſſton zu ernennen, welche den vorlie⸗ 
genden Geſetzentwurf mit dem Principe der Ausdehnung des im übri⸗ 
gen Königreiche beftehenden Geſetzes betreffend die religlöſen Körper⸗ 
ſchaften auf die Provinz Rom, in Einklang bringen ſollte. 

Nom, 12. Dec. In der geſtrigen Sitzung der Kammer gelangte 

die Interpellaton Laporta's, betreffend die Unzuträglichkeiten bei der 
Bemeſſung der Steuer auf bewegliches Vermögen, zur Berathung. 
Nach längerer Debatte wurde eine von Maurogonato beantragte, von 
der Regierung gutgeheißene Tagesordnung angenommen, in welcher 
das Vertrauen ausgeſprochen wird, daß die Regierung bei Erhebung 
der Vermoͤgensſteuer jegliche Unzukömmlichketten zu vermeiden wiſſen 
und baldmöglichft Reformen des fraglichen Geſetzes beantragen werde. 

Newyork, 11. Dec. Die Legislatur von Alabama hat ſich voll⸗ 

ſtändig geſpalten. Die demokratiſche Partei hat den Coalltloniſten Sykes 


7 
1 


8 5008 

zum Senator gewählt; der zur republikaniſchen Partei gehörende 
Gouverneur Lewis weigert ſich aber, dieſe Wahl anzuerkennen. Die 
demokratiſche Partei der Legislatur droht in Folge deſſen mit Ver⸗ 
ſetzung des Gouverneurs in Anklagezuſtund, während die von dem 
letzteren unterſtützte republikaniſche Partei die Wahl Sykes gleichfalls 
angefochten hat. 

New⸗ Orleans, 11. Decbr. Ein hier abgehaltenes Meeting hat 
ſich dagegen ausgeſprochen, daß New⸗Orleans militätiſch beſetzt gehalten 
werde und zugleich beſchloſſen, die Bundesorgane in Waſhington um 
Beſeitizung dieſer Maßregel anzugeben. 


Berliner Börse vom 12. December 1872 


Wechsel - Course. Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Amsterdam250Fl. | k. S. 5 140% be. B. Divid. pro] 1870 | 1871 [t. 
0. do, 2 M. 5 139½ 8. Aachen-Mastricht g 505 4 44 br 
Hamburg 300 Mk. k. S. 3 18% dr, Berg.-Märkische . | 8 26 4 18322 ba. 
do, do, |2M.|3 Er — Berlin-Anhalt, . . “ > N 775 — 8. 
London I Lst,. .| 3 M. 6 . 2. Berlin-Görlita. g — 
is 300 Ercs. 2 M0 — Berlin-Hamburg . 10 10% 4 123414 bz 
Wien 150 F. 8 T. 91% bz, Berl. Potsd.-Magd. 20 14 4 156 eb G 
do. do. 2 M. 6 90½ 8. ½ 0. Berlin-Stettin 9% 11 4 184 b B 
Augsburg 100 Fl. 2 M. 0 204 8. —— n 1 1 x 1 bz 
Leipzig 100 Tulr. 8 T. rosiau-Freib, .. 2 
do. 5 do, 2M. 35 —— de. neue] — — 6 lle bz, 
Frankf. a. M. 100 Pl. 2 M. 5 — — Cöln-Minden 10% 111, 4 170% be 
Petersburgloos R. 3 M. 6% 28 do. do. — 8 4 1 ** @ 
Warschau 90 SR. |8 T. Dux-Bodenbach B.“ — 8 
Bremen 8 T. 8 Gal. a a 4 * r 1 > 
Halle-Sorau Guben 2 
d-Course. Hannover-Altenb. 5 5 5 | 77% be n 
ande and ae Kaschau- Oderber |5  |5 | 85% B. 
= ihe 4½ 100 Kronpr.-Rudolfb . | 5 8 5 17. bz 
Freiw, Staats-Anleihe HU be. Tadwigch- Herb. 3% |11% 4 |1994 de 
a ar pe 1854 5 4% loo bz. Märk.- Posener. 2 0 4 | 51% dr. 
dito 1856/6789764 4% 100 f. br. Magdeb.-Halberst. 8% | 8% 4 133 ½ 4, . 
dito 140708 4½ 100 da. Magdeb.-Leipzig 12 |16 1 1276 oz. 
dito congolid. 4½ 102 bz. 4. Lit. B. 4 4 |4 | 99% etbz 
dito 185052 4 95 2 Mainz-Ludwigshat.| 9% N 1 4 2 
r 4 Nadrschl.-Märk. . 4 . 
un al 5 Närschl.Zweigb.. | 6, |5, 14, 110% ba @ 
a 1868 4 98 da. Oberschles, A. u. C. 12 i 390 b2, 
Stanto-Sehuldncheine, 35 12 a — St-B. . 12 12 5 20347 bz 
Pr — ih „ . * 9. 
Berliner Stadt-Obüg.. 1449 10018 da, Sener ige 5 |5 5 1404 
Cöln-Mind Prämiensch 3% £3Y, ba Oestr, südl. St.-B.| 3 4 5 1212194, Lz 
N 4% 95% da. | Ostpreuss. Südb. , . n 
3 | Oentral-Boden-Cr. |5 102 f. Rechte O.-U.-Bahn 4 3 5 131½ bz G. 
* rn 1 Reichenberg-Pard.| 4% 4% 4½ 78% bz B. 
5) do. Unkündb. - 1. br. Rheinische 82% 10 Laie 1717-709, ö 
J Daene 0222167] 8% ba, |RheinNaheain 10° [0 14 | 426 pa 
Schlesische » 39% — — Bumin. Eisenb. et Tb 
K Neumärk. 4 05 6 Schweiz.Westbahn) % |2 4 4 bz 
8 Pen 5 95 bz Stargard-Posener | 41 5 1 184 bz B. 
2 „ 2 Thüringer. 9 5 bz 
P. 8 491% be e 8 
rere . de Veel wer . . [600,6 
2 JWestfäl. u. Rhein. |# | 904% ba. Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
5 Sächsische 95 by. Berlin- Görlitzer. 5 5 656 105 % bz G 
Schlesische 4 93 ½ bz Berlin Nordbahn | — 5 69 bz 6 
— — — —  — —— B V Pi 
8 ee; a Hallo Soran Gaben 5 3 3 801 > * 0 
enburger Loose . Hannover-Altenb. 5 5 5 | 88%, ba 
— Kohifurt- Faikenb. — 5 gd dr 
Louisd'or — -- Dollars N etbz, re 7 - 0 5 3 ei 
Sovereigns 6,23b7.G.|FrmdBkn. b:G, | Magdeb.-Halberst. 3% 3½ 83 b 6. 
Napoleons 5.11 br. Oegt. Bkn. 91 % bz. | Ostpr. Südbahn. 9* ＋ 565% bz. G 
Imperials 5.16 4 6. Russ. Bkn. 82 4 ba Rechte O.-U.-Bahuf 5 5 5 120 % dz. 
— Bank- und Industrie-Papiere. 
Ausländische Fonds. F Has 2 
1 erliner Bank, „| — 2. 
Oest, Silberrento . q 4½ 64% 5 Berl. Bankverein — 16 |5 164% bz. 
do, Papierrento. . 41/0 60%, b. Berl. Kassen-Ver. 12 12% 4 [208 B. 
eee va Berlin. Hand.Gos.| 8 i |4 64 k B 
8 r Präm.-Anl. 55 . F 5 N 
do. Credit-Loose . . — |119% da. 8. Berl. Makler-Bank — 2% 4 114 18 B. 
do, 64er Loose... |— 90% bz. G Berl.Prod.-Makl-B.| — — 6 101% bs B. 
do, Silberpfaudbr, ,„ 5½ 824% be. Berl. Wechslerbnk.“ — 12½ |5 | 66 92 4 
Pfdb,d.Oest,Bd.-Cr.-Gs.|5 „1% B. Braunschw. Bank 8% 8 4 126% 6. 
Wiener Silberpfandbr. 5 ½ — Eresl. Disc.-Bank 
Bias, Sr. ie : 18: gt Friedenthal u. C. 8 13 4 138 % bz B 
0. 0. 2. do. neue — 4 1126 % d 
do. Bod.-Cred.-Pfb,. 5 90% da. Bresl.Handels-Ges.| — — 5 | — 2 
Fee eee 
Poln.Liquid.-Pfandbr. 4 96 F f 196° 
Amerik.0x Aul. p. ss 15 15 e — | 160 8. 
0. 0. „ . ntr.-Bk. f. Genos.]]“ — 12 4 b 
do, 5% Anleihe, 5 987% br. Coburger Cred.-Bk. 51 10% 4 113 6, 6 
Badische Präm,-Anl,. 4 109 bz. 8. Danziger Priv.-Bk,) 6 7 4 116% bz 
Baiersche 4% Anleihe 4 |111%, bz. Bl. Darmst. Creditb, . 10 15 4 1216 de 
Französische Rente. |5 82 eta hbz. Darmst.Zettelbank 6% 8 4 1b. 6 
Ital. neue 5% Anleihe 5 | 6514 be. Dessauer — ftr. 14½ 6 
Ital. Tabak- Oblig. . . 6 | 924 bz. Deutsche Bank 4 113½ bs. 
eee 82 02 25 ee 11% 4 11% bz 
um e Anleihe, — 80.-Com.-A.. . 13 4 338 ba 
(6. Genfer Bank... 0 — ftr. E, b 
Türkische Anleihe. . 6 616% bz. Genese null 0 4 84 ba 8 
—— 0. unge — | — 4 148 b @. 
Badische 35 El.-Loose 39 ½ bz. Geb. Schusteru. C.] 7 10% 4 146%, ba 
Braunschw. Präm.-Anl. 22½ bz. Goth. Grundered.-B 8 9 4 la b 
Schwedische 10 Thlr.- Loose — — Hamb. Nordd.-Rk. 1 12% 4 88 bf b B 
Finnische 10 Thlr. Loose 9½ B. do. Vereins-Bk.|ıj 11%, 4 126% bz B 
REISE Hannoversche do, 57% a) 4 111 b. 0 
Königsberger do. — 
Eisenbahn- Prloritäts-Actlen. b . Junge . 8. 5 
Berg.-Märk, Serie II., 4½ 98 % B. NT | — 6 —— 
el. 5 do. junge _ Er en: 
eee 187 m 
do. Nordbahn 101% 8. 7 10 1 4 |) bz 
Breslau-Freib.Litt. D. 4½ 9744 etbz, Magdeburger do. 6½ 5% 4 106% 6. 
do. do 6 97% ctbz, Meſuinker do. 2 4 161 be. 
do. do. fl. 97½ et ba. I NMoldauer Lide. Bk. 5% 4 - I 
Cöln-Minden un. 4% 88% @. | Ndrschl.Cassenver./jg" i s % 5 
40 do. 40. 4½ 98½ g. Lordd. Grunder-E 4 8 4 123 5. 6 
db. do. IV. Ya 89 2 B. Oberlausitzer Buk.| — 10 1 110 . 
Fr do. V. 89 . Gert Oredit-Action 144, 17% 6 27% 7 b⸗ 
Oosel-Oderb. (Win. 90 6 Ostdeutsche Bank. 4 [110 ben. 
do. do. U 99% 0 n | —. 8-1 98.4 
2 u 1 osener Bank Ye 
ie se fee c t ik, ae on 
1 3 r. Er. — 
nee I 201 0. Pr. Central-Bod. Gr. . a 2 1 11 5 b. G 
ee re — 5 Prov-Wechsler-Bk| _ | 9% 1 
do. do. IV. 4½ 100 6. ren 8 9 16 4 [is br 8 
eren nig 0: f , bene e . [6 an; 
Oberschiee. A. 2 Todeinger k.|5 |9 14 138 4 8 
e ver.-Bk. Quistorp, 
BEE eee , 8 ek 
= 8 4 84 5 WienerUnionbank) " * — 15 188 55. 
A Bade 90 550 
Berl. Eisenb. Bed-A 18 bz. 
3 0 * Gönituer  dollg 4 Is 9 da 
„% ee . berschles, 0. ti; 59 br. 6 
e 101% b. Maik Schl Masch- G 6 5 1 * 
do. Brieg-Neisse, 4% — — F — | — |5 | 70 0.6, 
Ostpreuss. Südbahn. 5 101% BB. e eee — 1.8 ½¼0 5 | 98 6, 
Rechte-Oder-Ufer-B. , 101%, br. Bresl. Bierbrauerei 9 16 5 199% bz 6 
Schlesw. Eisenbabn. 96 % C. Bresl.E-Wagenbau| — — 5 78 8. 
Stargard-Posen III. Em. 4% 98 B. lol Wag Fab — | 7 f 8% B 
Lemberg- Czernowitz. 67 42.0 1 (Seholte) - | — 5 82% 6 
do. do. II. 6 | 76% bzB 1 inanind: — .9 5 |91 26 
do do. III. 6 | 69% : rer. 10 s 106% 22 6 
GalCarl-Ludw.Bahn. % | 9 C. Bad Wagenb- Ans 9% | f N. 
do. do. neue 89%, 6. Königs- u. Laurah“ — — 6 87 6. 
Kaschau- Oderberg. 85 da B Marlenhütto . 12 (5 992 Bulk“ 
Kronpr. Rudolph-Bhn. 85% br Mies 5 — 5 * bz B. 
reg eb a 2% % Bedenhütte „ | _ 6 4% b 6 
4% . ade ah, er; erer 44 % „ ig 5 . 
2 . “ t.-Pr. 0 
do. cdl. Staatsbhn. |3 232 ba. Taruo it, Bergb. * 8 1 \ ba 6 
do. neus 248 ½ br. Hyp.Pfäb.d.Pr.Bod tr. 5 B. 
do. Obligationen . 85 dz B Pomm.Hyp.-Briete| — [fr 103½ bz 6 
Chemnitz-Komotau, . 91 B. Goth. Prüm. Pndb.“ — 5 100 7 6. 
Dre Don ae sh 6. MeiningerPrämPfb| >= r = 7 he 8 
Röchtord Bock Inland 220 bah. [ErHpm-Vore-Acklon, l 1 120% (58 
25 2. Schles. Feuervers, 12 8 
Unt. Nordostbahn .. 17 ba, 2 4 134 
an OÖstbahn .,... 88% da. 
Wargchau-Wien II. 94 % br. Bank-Discont 5 pCt, 
do. III. 94% bz. Lombard-Zinsſuss 6 pCt 
Telegrapbiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.-Burean.) 
Paris, 12 December, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Zproc. 
R 9er, ß 
Rente 54, 70. Anleihe de 1872 87, 35. Anleihe de 1871 84, 95. 


Italieniſche 5proc. Rente 68, 50, bio. Tabaks ⸗Actien 885, 00. Franzosen 
Heer 798, 75. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien —, —. do. —— ie: 
eſterr. Nordweſtbahn —, Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 460, 00, do 
Prioritäten 260, 00. Türken de 1865 55, 30. do. de 1869 326, 00. Türken⸗ 
looje 183, 50. Neueſte türkiſche Looſe —, —. Öprocent. Ver. St. pr. 1882 
(ungeſt.) —, „ _Golvagio 8, —. _ Franzölterrsungar. Bank 540, 00. 
London, 12. December, Nachmittags 4 Uhr. Lonſols 91%. Spanier 
—. Italien. Sprocent. Rente 66,11. Lombarden 18.01. Mexikaner —. 
bprocent. Ruſſen de 1862 92%. öprocent. Ruſſen de 1864 95%. Silber 
59%. Nordd. Schatzſcheine —, —. Franzöſiſche Anleihe Morgan —, —. 
Türt Anleihe de 1865 53,11. 6procent. Türk. e de 1869 63,11. 


Creditactien 362, 


„B. pener Bank —. 


| NE. Beo. 112 Br. und Gb. — 


Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. Gute 


„[Speculation und Export 3000 


2 5%, 


Schlußbericht.) Weizen behauptet. 
feſt, inländiſcher 18. 


Inuar 53 Br., pr 
0. 35 Pf. bez. 


brot. Berein. St. pr. 1882 90%. Platzdiscont —. — In die Bank 
floſſen 251,000 Pfd. Sterl. 5 3 

Frankfurt a. M., 12. December, Nachm. 2 Uhr 30 Min [Schluß⸗ 
Cour 15 Berliner Wechſel 105. Hamb. Wechſel 86%. Lond. Wechſel 118%. 
Pariſer Wechſel 92. Wiener Wechſel 106%. Franzoſen alte) 362 /. do. 
neue 2657. Heſſiſche Ludwigsbahn 179%. Boöbmiſche Weſtbahn * 
Lombarden“) 210. Galizier*) 246%. Eliſabethbahn 265%. Nordweſibahn 
230% .3Elbtbal 196. Gotthardbahn 10444. Oberheſſen 76. Albrechts⸗ 
dahn⸗Act. 18344. do. Prioritäten 84%. Oregon 48%. Creditactien“) 361%. 
Bayr. Pramien⸗Anleihe 111%. do. Mil» Anleihe 100% Neue Badiſche 
102%. 1872er ruſſiſch⸗engl. Anleihe vollbez. 89. do. nicht vollbez. — 
Ruſſ. Bodencred. 91. Neue Ruſſen 89%. Türken 51. Silberrente 64%. 
Bapierrente 60%. Minden⸗Looſe 93%. 1860er Looſe 94%. 1864er Looſe 
Ungariſche Anl. 77. do. Looſe 109%. Raab⸗Grazer Laufe 81½. 
Goͤmörer 83%. Bundes⸗Anleihe 100 15 Amerikaner de 1882 36%. Darm⸗ 
ſtävter Bankactien 548. Meininger Bank 163%. vo. neue 153%. Schuſter⸗ 
Gewerbebank 148. Süddeutſche Bodencredit 111. Deutſch⸗öſterreichiſche 
Bank 127%. Ital.⸗deutſche Bank —. anco⸗doll. Bank —. Franz. ital. 
Bank —. Central⸗Pfandbr. —. Prov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft 182%. Brüſſeler 
Bank 117%. Berl. Bankverein 165%. Leipz. Vereinsbank 99%. Frankf. 
Bankverein 167. do. Wechslerb. 111%. Centralbank —. Antwerpener 
Bank 16 ,. Engliſche Wechslerb. 52%. Baltiſchport 86%. 5 6proc. 
Anl. 94%. South Caſtern 70%. Kont.⸗Eiſenbb. 115%. Hahn Effectenbank 
13314 Wiener Unionbank — Frankfurter Baubank 105%. Oeſterr. 
Nationalbank 1039. Matt. — Dresdener Bank 110. franco ⸗ ungar. 
Bank —. Rjäſhsk⸗Wiäsma Eiſenbahn 88 7. Nach Schluß der Bötſe: 
Er 1860er Looſe —, Franzoſen 363, Lombarden 209%. 
Silberrente 64%, Amerikaner —. 

* pr. medio reſp. pr. ultimo. 
Frankfurt a. M., 12. Dechr., Abends. [Effecten-Societät.] Ame⸗ 
rikaner 96 7, Ereditactien 362%, 18 0er Loge 94%, Frauzoſen 363%, 
Lombarden 210, Gilberrente 64%, e 1 are 
jener alizier —. Hahn'ſche Effektenban Provin⸗ 
zialdiscontobank 180%. Berliner Bankverein —. Feſter. . 

Hamburg, 12. December, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Preuß. Thaler 
Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anl. 987. Silberrente 65%. tert. 
Credit⸗Actien 313%. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 96%. Framoſen 779. 
Raab:Grazer Looſe 84. Lomb. 449. Ital. Rente 65%. Vereins⸗Bank 
128%. Hahn'ſche Effectenbank —. Commerzbank 133. Norddeutſche 
Bank 193. Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft 183. Anglo⸗deutſche Bank 
138%. Daniſche Landmannbank 102%. Wiener Unionsbank 256%. 1864er 
Ruſſiſche Prämien⸗Auleihe 124%. 1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 123. 
Amerikaniſche de 1882 92%. Sisconto 4 pCt. Officieller Discont — pCt. 
Nordweſtbahn 495. Dortmunder Union —. Anglo⸗deutſche neue 121. Matt. 

8 len 12. December, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen und 
Roggen loco leblos, auf Termine matt. Weizen pr. Decbr. 126 pfd. pr. 1000 
Kilo neitio in Mk. Beo. 170 Br., 169 Gd., pr. December⸗Januar 126pfd. pr. 
1000 Kilo netto in Mk. Beo. 170 Br., 169 Gy., pr. April⸗Mai 126pfd. pr. 
1000 Kilo netto in Mk. Beo. 164 Br., 163 Gd. Roggen pr. December 1000 


Kilo netto in Mk. Beo. 111 Br., 110 Ed., pr. December⸗Januar 1000 Kilo 


getts in Mk. Beo. 111 Br., 110 Go., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto in 
- Hafer und Gerſte leblos. Raböl 
behauptet, loco 257, pr. Mai 25%. — Spiritus ſtill, pr. 100 Liter 
100 pCt., pr. Decbr. 15%, pr. Decbr.⸗Januar 15%, pr. April⸗Maſ 15 
greuß. Thlr. Kaffee Na Umſatz 3000 Sack. — Petroleum ruhig, 
Standard white loco 14% Br., 14% Gh., pr. Decbr. 14% Gd., pr. Januar⸗ 
März 14% Gd. — Wetter: Schön. r | 
Liverpool, 12. December, Vormittags 11 Uhr 2 Min. [Baumwolle.] 
rage, Preiſe ſehr feſt. Tages⸗Im⸗ 
port 3661 Ballen, davon 3263 B. ameri ale, Orleans Januar⸗März⸗ 
Verſchiffung 9%, amerikaniſche aus irgend einem Hafen Januar⸗März⸗Ver⸗ 


Iſchiffung zu 9% D 


Liverpool, 12. December. [Mittagsbericht.] Umſatz 15,000 Ballen, 
allen Baumwolle. Theurer. 
Middl. Orleans 10%, middl. amerikaniſche 10%, fair Dhollerah 64% 
middl. fair Dhollerah 6%, good middl. Dhollerah 6, middling Dholletaß 
5 145 928 ih zen ul 10281 7%, good fair Domra 7%. 
Pernam „Smyrna iſche 1 
Köln, 1 . — Rache 1 Ahr. |Setreivemarti.] Weizen matt, 
Bisfiger loco 8, 15, fremder loco 8, 7%, pr. a „ pr. Mai 8, 5. 
oggen ſtiller, loco 5, 15, pr. Marz 5, 10, pr. Mai 5, 12. Rüböl till, 
ioco 13, pr. Mai 13 ½, pr. October 13 ½0. Leinöl loco 12% 


Welter: Zum Froſt neigend 

Paris, 12 Decbr., Nachmittags. [Productenmarkt.] Räböl matt, 
or. December 101 00, pr. Januar⸗Aprik 101, 25, pr. Mai⸗Auguſt 102, 50, 
Mehl matt, pr. December 78, 00, pr. Januar April 71, 50, pr. März⸗April 
72, 00. Spiritus pr. December 57, 50. — Wetter: Schön. 

Antwerpen, 12. December, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
Roggen matt, franzöſiſcher 20. Hafer 
Gerſte unverändert. 

Antwerpen, 12. December. [Petroleummarkt.] (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes, Type weiß, loco und pr. December 52 bez., 52% Br., pr. Ja⸗ 
anuar⸗März und pr. Februar 54 Br. — Behauptet. 
ecember. Petroleum feſt, Standard white loco 21 ME 


Bremen, 12. 


„* Breslau, 13. Dechr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markle war 
der 3 ſehr ſchleppend, bei mäßigen Zufuhren, Preiſe kaum 
reishaltend. j . 

f Weizen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilo gr. ſckleſiſcter weißer 7—9¼ 
Thlr., gelber 7—8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bejaht. n 
Roggen ſchwach preispaltend, pr. 100 Kilogr. 5%—6% Thle., feinſte 


Sorte 6% Thlr. bezahlt. 1 N $ 
= A g pr. 100 Kilogr. 5% --5% Thlr., weiße 57 — 


Gerſte ſchwache Kaufluſt, 
5% Thlr. 5 ER 3 a 

Hafer preishaltend, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feiuſte Sort 
übe Notiz bezahlt. 5 > 

Erbſen oflerirt, pr. 100 Kilogr. 475% Thlr. 

Wicken gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 4 —4 7 Thlr. 

Lupinen offerirt, pr. 100 Kilogr. gelbe 3% -3% Tölr., blaue 3 bis 
3% 


Thlr. 3 . 
„ohnen vernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 6-61 Thlr. 
Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 54—5% Thlr. 
Oelſaaten in feſter Haltung. 
Schlaglein mehr beachtet. 
x Per 100 Kilogramm 
Schlag⸗Leinſaat b 


netio in 


Thlr., Sgr., Pf. 
8 20 — 9 2 6 


Winter⸗ Kaps 9 25 — 10 5 — 10 10 — 
Winter⸗Rübſen 9 10 — 9 25 — 10 3 5 
Sommer⸗Rübſen 9 7 — 9 20 — 10 3 — 
Leindotter — — 8 20 — 


Rapskuchen 7 5 verändert, ſchleſiſche 73—76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchey mehr beachtet, ſchleſiſche 90—92 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Kleeſaat ſchwacher Umſatz, rothe 14—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 

16—19—21 Au. De. 50 Fe tagte 810% 8 A wi: 4 
Thymothee blieb gut gefra — r. pr. ilogr. 
fe pr. 50 Nock. 20 Ear. bis 1 Tolr., pr. 5 Liter 34 —4 Sar. 

— . ̃Ü7C—r——..—————— 


8 . 2 Uhr un 

Nach langem schwerem Leiden starb heut früh 2 ser 
lieber Gatte, Vater, Schwieger- und Grossvater der Beier kanfmenn 
Anton Graebseh im sechszigsten Lebensjahr: ı on, 8 zeigen 
um stille Theilnahme bittend an Die Hinter men. 


Breslau, den 13. December 1872. 15983] 
- . 3 
Heut früh 2 Uhr wurde der Bürgern Gäeitermeifter ert Gottlieb 
Heinzelmann bierſelbſt, im Alter von 73 Aue aus dieſer Welt zu einem 
beſſeren Daſein abgerufen. Derſelbe hat i 18 we von Jahren unſerer 
evangeliſchen Kirche als Kirchen⸗Vorſteher, ſeit 1857 als Küſter und Glöckner 


n in frommer Chriſt bis an ſei d ährt 
treue Dienfte geleſte, ich, ac sin | ß unter ung geicher, 85 13 
247 


und ſich ſo ein ehrenvolles Gedächtni 


Er ruhe in Frieden! 0 
12. December 1872. 
Kamalan, her evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Techniker 


die die Stroöbpapfer⸗Fabrikation gründlich verſtehen, wollen ſich melden 


M. K. 50 Krappitz poste restante. [2476] 
Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein. 4 
Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 4 


